ut täglich mit Abe 
Bahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Dur alle Poſtauſtalten 
3,20 Mk. pro Quartal. u 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Netterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Rıoteft gegen das Bierfiener-Rrojert, 


In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des 
oftdeutſchen Brauerei-Derbandes wurde über die 
Stellungnahme zu der am Freitag, 10. Mai, in 
der Stadtverordneten-Verſammlung zur Vorlage 
kommenden Einführung einer Communal-Bier- 

euer verhandelt und folgende Erklärung be- 
chloſſen: 

Wir proteſtiren vor der Deffentlihkeit gegen 
eine Steuer, welche ſich als eine Conſumſteuer 
einführen will, in Wahrheit aber eine unbillige 
und unverhältnißmäßige directe Mehr- 
belaſtung einer einzelnen Induſtrie und eines 
feit einigen Jahren ſchwer um die Exiſten 
kämpfenden Gewerbszweiges in unſerer Stadt 
bildet. 

Das Charakteriſtiſche der Verhandlung über die 
Bierſteuer war die Unklarheit darüber, wer 
eigentlich die neue Steuer tragen werde. Das 
gejammte Bierbrauer-Gewerbe hat überall 
proteſtirt und proteſtirt noch heute einmüthig 
gegen eine Beſteuerung, die es als eine die 
Kräfte gerade der kleineren Betriebe überſteigende 
finanzielle Mehrbelaſtung in feiner durch ſcharfe 
Eoncurren; ſchon ohnedies erſchwerten Arbeit 
anſieht. Die große Klaſſe der Gewerbetrelbenden, 
welche das Z3wiſchenglied zwiſchen den produciren⸗ 
den Brauern und dem conſumirenden Publikum 
bilden, der Schankwirthe, ſteht auf demſelben 
Standpunkte, fühlt ſich aber noch härter getroffen, 
weil ſie nicht ohne Grund überzeugt ſind, pi 
in der Hauptſache die finanzielle Caft zunächſt au 
ihnen ſitzen bleiben würde. 

Wer iſt alſo der eigentlich Getroffene? Wie 
löſt ſich der Widerſpruch? Sehr einfach dahin: 
fie beide, der Brauer und der Wirth, und erſt 

in weiterer Ferne der Conſument. Mit einem 
Wort, jede Bierſteuer iſt nominell eine Confum- 
ſteuer, in Wahrheit aber eine zweite Gewerbe ⸗ 
ſteuer für zwei willkürlich herausgegriffene 

Gewerbebetriebe, zugleich eine ſteuerliche Unge- 

heuerlichkeit, die ſchon vom rein theoretiihen 

und techniſchen Standpunkte den äußzerſten 

Widerſtand verdient. a 

Jede ſtädtiſche Bierſteuerordnung iſt erſtlich 
dem 3 8 — —. 2 2 

es erſt in zweiter Lin 


können und werden nicht ausbleiben. Die ſtetig 
wachſende Zahl der Concursanmeldungen be- 
weiſt, daß die kleineren Betriebe unter dieſer 
Belaſtung unterliegen müſſen, auch ein Ergebniß, 
das vom ſocialpolitiſchen Standpunkte aus als 
kein erfreuliches bezeichnet werden kann. 

Die Productionskoſten haben ſich während der 
letzten Jahre bedeutend vermehrt. Die Bierpreiſe 
find geſunken und ein von der Noth hervor 
gerufener Wettbewerb macht eine Erhöhung der⸗ 
ſelben faſt unmöglich. 


Der zweite Leidtragende bei einer n 


bierſteuer iſt der Reftaurateur, der Wirth. 
Auch über die Berhältniffe im Schankgewerbe 
find ebenſo optimiſtiſche Anſchauungen im 
Gange wie über die der Brauinduſtrie. Auch 
hier ſpricht man von dem großen Profit, mit 
welchem der Wirth das Bier verzapft, auch hier 
R l e ee, EEE TE eee. 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Nittland. 
18) (Fortſetzung.) 

Bald hatten die Paare ſich zuſammengefunden. 
Gehnſüchtig ſchaute die kleine Renate ihnen nach. 
Natürlich wieder nicht mitgenommen! 

Wieder ein langer öder Vormittag mit den 
beiden Schlafmützen Miß Emiln und Jobſt 
Heinrich. j e 

Aber ihre ſchöne Mama hatte heute wirklich 
keine Zeit, ſich mit dem lebhaften kleinen Frage- 
geiſt zu befaſſen. Sie wollte den Spaziergang 
ausnutzen. — — Hans Schöning, der Millionär! 

Bis jetzt freilich konnte ſie noch nicht den rechten 
Ton mit ihm finden. Er „lag ihr ſchlecht“ — 
war eigentlich doch ſchrecklich harmlos, trotz feiner 
ſaftigen Anekdoten. Bisweilen erſchien er faſt 
dumm. 

Ja — und dann ſprang doch manchmal wieder 

an; unverfehens bei feinen Unterhaltungen ein 

eiſtesſtrahl aus Tiefen hervor, in die Baronin 
Renate ihm nicht zu folgen vermochte. Etwas 
Unberechenbares war in dem großen Jungen. 
Immer wieder glitt er ihr, der geſchickten Flirt- 
Künſtlerin, aus den Händen. Er zeigte heute auch 
abſolut kein Derſtändniß für ihre Gchritt- 
beſchleunigungs-Verſuche, ſondern zog beſtändig 
das zweite Paar, Sonja und Dr. Wehrli, mit ins 
Geſpräch. s 

Das dritte Paar aber hielt fi in deſto ver- 
dächtigerer Enifernung. Ganz langſam, tief Eins 
ins Andere verſunken, ſchlenderten Giſela und 
Weinbauer nebeneinander her. Sie ſprachen von 
ihren Arbeiten. 

Otto Weinbauer hatte auf der Reife die letzte 
Feile an feine „Morgenmenſchen“ gelegt. Keute 
waren ſie an das Deutſche ehe abgegangen 
und nun wartete der Autor ſehnſüchtig auf die 
Entſcheidung. 

Gifela aber hatte in Bellagio einen neuen 
Roman angefangen. „Ganz etwas anderes als 
der erſte; viel mehr eigenes inneres Erleben ſoll 
darin ſein — mehr Beichte.“ 5 a 
„Tendenz?“ fragte er. 

Unwillig zuckte ſie die Achſeln. 

„Kommen Sie mir auch mit dem Wort, das 


Organ für Jedermann ar 


reicher, koſtbarer, bedeutſamer erſcheint, würdiger, 


Sreitag, 10. Mai. 


nzige 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Das hat indeſſen dem Verlauf und dem befrie- 
digenden Ausgang der Verhandlungen keinen 
Abbruch gethan. Es bleibt abzuwarten, ob der 
Bundesrath endlich die erforderlichen Con- 
5 aus, dem Boto des Reichstages ziehen 
wird. 

Abg. Baſſermann (nat. lib.) als FNeſerent 
und Abgeordneter Gröber als Wortführer des 
Centrums plaidirten in vortrefflicher Weiſe 
für den Antrag. Abg. v. Bevehom (conſ.) er- 
klärte, ſeine Freunde würden ſammt und ſonders 
gegen den Antrag ſtimmen. Mit der Gewährung von 
Diäten würde der Reichstag auf das niedrige 
Niveau einer rein demohratiſchen Derſammlung 
herabfinken. Abg. Singer (Soc.) erinnerte daran, 
daß die confervativen Landräthe im preußiſchen Ab- 
geordnetenhauſe die Diäten einſtechen und meinte, von 
einem niedrigen Niveau könne man eher ſprechen beim 
Abgeordnetenhauſe, welches die Caricatur einer Bolks- 
verkretung ſei. (Redner erhält einen Ordnungsruf.) Bon 
einer Stelle ſei, wie die Blätter berichten, eine 
draſtiſche Aeußerung über die Diätenfrage gefallen, 


iſt man geneigt, vereinzelt wirklich blühende und 
gewinnreiche Etabliſſements als Norm anzuſehen, 
und daraufhin eine neue Belaſtung dieſes Gewerbes 
mit leichtem Herzen zu decretiren. Wer ſehen will, 
kommt bald dahinter, daß auch hier die Wirklichkeit 
ein ganz anderes Geſicht hat. Nur wenige 
Leute haben Kenntniß davon, mit welcher Un- 
menge von Speſen von vornherein der Gajt- 
wirthsbetrieb belaſtet iſt. Man hat berechnet, 
280 ein Reftaurateur bei einem Umſatz von 

Hectoliter, alſo bei einem ganz kleinen Be- 
trieb, auf *ıo Liter ausgeſchenktes Bier 6 Pf. 
Speſen hat. der Speiſenbetrieb, der in den 
meiſten unſerer Reftaurants vorhanden, bringt 
in den zahlreichſten Fällen nur die Selbſtkoſten, 
in vielen muß der Reftaurateur zuſetzen und nur 
in ganz vereinzelten beſonders günſtigen Fällen 
erzielt er einen in Betracht kommenden Gewinn. 
Bei harter Arbeit, unter ſchlechten Privat- 
wohnungsverhältniſſen, unter Verzicht auf ein 


behagliches Familienleben, muß die Mehrzahl der | die der Ehre und Würde des Reichstages 
kleinen Reſtaurateure ſich mühſam durchs Leben | ins ang ſchlage. dagegen müſſe proteſtirt 
werden. ie Diäten einer 


ſchlagen und der . Beſitzwechſel, die 
vielen Concurſe beweiſen, wie viele in dieſem 
Kampfe untergehen, wobel dann wieder die 
Lieferanten, Brauer, Fleiſcher, Bäcker etc. nam- 
hafte Berlufte erleiden. Eine Neubelaftung, die 
neben der Brauſteuer die Bierſteuer für die ein- 
4 Biere bringt, verkürzt den Gewinn, 
er in vielen Fällen weit kärglicher iſt als man 
annimmt, der Art, namentlich für die kleinen Be- 
triebe, daß die Folgen kaum ausbleiben werden. 
Es kommt ferner noch 5 daß der Wirth 
ohnedies ſchon für ſeinen Betrieb einen 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer zu zahlen hat; 
auch er muß alſo geradezu in dieſer neuen 
Steuer, die ihn zum dritten Male beſteuert, 
eine nur durch den Wunſch nach neuen Ein- 
nahmequellen gerechtfertigte Derminderung feines 
Beſitzes, eine Art Bermögensconfiscation erblicken. 
Ob in der Bierſteuer nicht auch ſchwerwiegende 
Nachtheile für den Conſumenten, alſo das ge- 
fammte Publikum, zu befürchten find, das zu 
erörtern iſt hier nicht der Ort. Das Publikum 
mag ſich ſelbſt ſchützen. 


Reichstag. 

Berlin, 8. Mai. 
nahm heute, nachdem dreizehn 
definitiv das Weingeje an und verhandelte fo- | 
dann pro domo. Er beſchäftigte ſich nämlich mi 
der Diätenfrage reſp. mit dem von der Com- 
miſſion formulirten Antrag betreffend Gewährung 
von Diäten bezw. Anweſenheitsgeldern an Mit- 
glieder des Reichstages. der Antrag wurde 
ſchließlich mit 185 gegen 40 Stimmen ange 
nommen. Das bedeutete heute aber nicht bloß 
einen nummeriſchen, ſondern auch einen morali- 
ſchen Sieg, da in einer lebhaften und lehrreichen 
Debatte die Minderheit eine recht klägliche Rolle 
ſpielte. In der erſten Leſung ſchien es, als ob 
wenigſtens ein Theil der Rechten für den Antrag 
einzutreten geſonnen wäre. Seitdem iſt die Stim- 
mung auffälligerweiſe umgeſchlagen. Heute ſtimmten 
auch die Abgg. Dr. Oertel (B. d. L.) und einige andere 
unter allerlei Ausflüchten mit der Fraction. In der 
erſten Leſung war man verhältnißmäßig zahm, heute 
ſchlug man dagegen einen faſt brutalen Ton an. 
C ⁰ A ð i SE SLLSTTATN EST STETTEN TEE 
ich nicht leiden kann? Tendenz? Meinetwegen ja. 
Ich kann das gar nicht jo ſcharf auseinander- 
halten: Tendenz und l’art pour l'art. Irgend 
etwas ſucht doch jeder ernſte Schriftſteller mit 
ſeinem Werk zu beweiſen. Ganz abſichtslos 
ſchreib' auch ich nicht. Zum Moraliſiren hab' ich 
wenig Talent. Und doch — doch fühl' ich eine 
Art Miſſion; — wie ſoll ich das ausdrücken? 
Glücklich machen möcht ich.“ 

Er nickte. „Glücklich machen auf dichterart. 
Dichter find Beglücker. Aber nicht durch Moral- 
lehren. Nein, durch Bereicherung, Erhellung, 
Sinndeutung des Lebens.“ 

Mit blitzenden Augen ſah fe zu ihm auf. 

„Ja, das iſt es. die große Wohlthat, die ich 
oft ſelber empfunden habe. Ob ich ein Gedicht 
von Goethe leſe oder eine Strophe aus Dantes 
Inferno, einen Roman von Paul Henje oder 
eine Keller'ſche Novelle. — Eins haben fie alle 
gemein, die ich als echte Dichter erkenne: daß 
mir das Leben, durch ihr Auge geſehen, 


würden nicht von 
Perſon bezahlt, ſondern aus der Taſche der Steuer- 
15 woraus ja auch die Privatſchatullen der Fürften 
gefüllt werden. Der Reichstag werde zeigen, daf er 
aus „Kerlen“ beſteht, die ſich nicht einſchüchtern laſſen. 
Staatsſecretär Graf Poſadowsky bedauerte, daß auf 
Grund unwürdiger Zwiſchenträgereien ſelbſt der Träger 
der höchſten Gewalt in die Debatte gezogen werde. 
Das von Singer angedeutete Gerücht beruhe auf Er- 
findung und je unwahr. 
Berlin, 9. Mal. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstages ſetzte heute die Berathung des An- 
trages Klinckowſtröm fort. der Minifterial- 
director Möllhauſen erklärte, daß er bereit ſei, 
eine Enquete über die Frage zu veranſtalten 
unter der Dorausſetzung, daß dieſe Enquete vor 
der Erörterung des Antrages im Plenum erfolge. 
An der Debatte betheiligten ſich noch mehrere andere 
Regierungscommiſſare, ferner die Abgg. Klinckowſtröm 
(eonf.), Richert und Brömel (freiſ. Ver.). Letztere 
beiden verlangten, daß nicht bloß die Candwirihſchafts⸗ 
kammern ‚fondern auch die Kaufmannſchaften bei der 
Enquete mitwirken follten. Abgeordneter Rickert be- 
rief ſich auf den 1 andelsminiſter, welcher 
als Referent der 94er Commiſſion den Artikel 19 des 
vom ruſſiſchen Handelsvertrage 


Danzig, 9. Mai. 
Zum Miniſterwechſel. 


Berlin, 8. Mai. der „Reichsanz.“ veröffent- 
licht ein kaiſerliches Handſchreiben an die aus- 
r. v. Hammerſtein und 


„Nachdem Ich 


die thaufriſche Morgennatur. Selten findet 
jemand Töne für den Mittag. Und ich liebe 
gerade die Mittagsſtimmung, wenn der Tag ſo 
voll und prächtig aufgeblüht iſt, wenn alles 
Leben gährt und zittert unter der mächtigen 
Sonnengluth. { 

Sie warf ſich vollends nieder und wühlte das 
Geſicht tief in den weichen Moosboden ein. „Wie 
gut das riecht. So würzig-ſchwer, kraftſtrotzend. 
Mutter Erde, biſt du's wirklich, unſer Urſtoff, 
unſer Element? Gehören wir zu einander? Biſt 
du ich? — Nicht doch“; — ſie ſchnellte wieder 
empor und athmete tief auf; „das Zeuer da 
drin, das Unfaßbare, Unergründliche, das ewig 
Werdende, Wechſelnde, das raſtloſe Sehnen und 
Fragen, iſt das auch aus der ſchweren Maſſe ge- 
boren? Nein, nein, das ſchwebt hoch über dem 
Stoff! Iſt's nicht jo? Sagen Sie“ — 

Aber er lächelte ſie nur ſchweigend an. 

„Was dachten Sie eben? fragte ſie ihn. 

„Etwas ſehr Einfaches“, war die Antwort; 
„ich danke dem gütigen Geſchick, daß ich Sie 
wieder habe.“ 

Giſela faltete die Hände über den Knieen und 
warf einen forſchenden Blich auf ihren Freund 

„Nun aber ſagen Sie mir auch endlich, wes⸗ 
halb das nicht immer ſo geweſen iſt. Weshalb 
gab's eine Zeit, wo Sie mich mieden? Bitte, 
bitte, nennen Sie mir den Grund!“ Unwillig 
runzelte er die Stirn. „Gut“, antwortete er 
dann, „ich füge mich, liebe, neugierige Freundin. 
Ein ihörichter Grund war's. Wenn ich Sie jetzt 
vor mir ſehe, jo froh und kraftvoll-ſelbſtbewußt, 
dann ſchäm' ich mich geradezu, daß ich mir ſo 
den geſunden Sinn verwirren ließ. Nun alſo: 
entſinnen Sie ſich des Nachmittags, als ich mit 
Frau Alta Simon bei Ihnen zuſammentraf? Gut. 
Am folgenden Morgen erſchien mein lieber Alter 
bei mir und nahm mich tüchtig ins Gebet. Frau 
Alta Simon hatte ihm die Hölle heiß gemacht. 
In dieſer Weiſe könnte der Verkehr zwiſchen uns 
Beiden nicht fortgeh'n. Ich compromittirte Sie, 
8 Hoffnungen in Ihnen, alle Bekannten 
würden ſchon aufmerkſam — Arähminkel in 
Berlin, nicht? Freidenkender Künſtlerkreis! — — 
Und mein guter Alter — aber nun werden Sie 
nicht böſe! — behauptete, Sie ſondirt zu haben 
und entdeckt, daß Sie eine gewiſſe Neigung für 
mich empfänden, Rann mir lebhaft denken, wie 


gelebt zu werden.“ 

Schweigend ſetzten ſie ihren Weg fort. 

Da entdeckte Otto Weinbauer ein lockendes 
Plätzchen, rechts am grasbewachſenen Abhang. 

„Müßte ſich's nicht gut ausruhen dort unter 
den Arven? Wir kommen noch früh genug nach 
Sils-Maria. Was meinen Sie?“ 

Und Giſela folgte ihm hinauf. 

Lang ſtreckte er ſich aus auf dem weichen 
Moosboden, ſtützte den Kopf auf die Hand und 
chaute nachdenklich in das Geſicht des neben ihm 
tzenden Mädchens. f 

Sie empfand ſeinen Blich als etwas köſtlich 
Warmes, Wohlthuendes und doch vermied ſie, 
ihn zu erwidern. Träumeriſch ſchaute ſie auf 
das kleine Stückchen See, welches dort hinten — 
grün eingerahmt von Nadelbäumen — ſtill und 
blank wie ein großer Edelſtein ſchimmerte. 
Stechend heiß brütete die Mittagsſonne über den 
Fichten, Arven und Föhren, einen kräftigen Harz- 
duft aus ihren Stämmen ſaugend. Im Graſe 
jirpten die Grillen, von fernher tönte der Pfiff 
eines Murmelthieres. Sonſt kein Laut. Tiefes, 
träumendes Mittagsſchweigen. 

„Der große Pan ſchläft“, ſagte Giſela vor ſich 
hin. „Iſt das ſchön, dieſes Miltagsbrüten. Da 
beſingt man immer wieder den Mondſchein und 


1s dem Volke. 


Gefechte ft ) 
luſte. 40 Boeren wurden bereits getödtet, 200 


Politifche Tagesſchau. N 


Inſeraten ⸗ Annahme 
Retterhagergafe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags don 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steiner, 
. 2. Daube & Es, 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
. Rabatt. 


Das Schreiben an den Miniſter Brefeld lautet: 

„um Ihnen bei n aus dem Staats- 
dienſt für die langjährigen und treuen Dienfte, welche 
Sie in allen Ihren bisherigen Aemtern Meinen Vor- 
gängern an der Krone, Mir und dem Staate geleiſtet 
haben, Meinen königlichen dank und Meine Aner- 
kennung zum Ausdruck zu bringen, verleihe ich Ihnen 
das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Ei 
laub, deſſen Inſignien hier angeſchloſſen ſind.“ 

Heute fand unter Vorſitz des Reichskanzlers 
Grafen Bülow im Reichskanzlerpalais eine Sitzung 
des Staats miniſteriums ſtatt, worin die neu er- 
nannten Staatsminiſter mit einer Anſprache des 
u eingeführt und vereidigt 
wurden. 


Freiwillige Wohlthätigkeit. 


In dem Bericht, welchen der Derein für häus- 
liche Geſundheitspflege über die Feriencolonien 
im Jahre 1900 verſendet, befindet ſich eine Be- 
merkung, die einen Blick in die Mangelhaftigkeit 
unſerer philantropiſchen Einrichtungen gewährt. 
Es heißt dort: 

„Leider haben damit die Einnahmen nicht 
gleichen Schritt gehalten; ſie ſind hinter den 
Ausgaben um 13 209.82 Mk. zurückgeblieben. 
Ein Kauptgrund dafür iſt darin zu ſuchen, daß 
durch den Ausbruch der Wirren in China die 
öffentliche Wohlthätigkeit ftark in Anſpruch ge- 
nommen wurde für das Wohl der hinaus- 
gezogenen Krieger. Mit dem Beginne der Samm- 
lungen für dieſe ſind unſere Einnahmequellen 
faſt vollſtändig verſiegt.“ 

Es ergiebt ſich daraus die Lehre, daß dasjenige, 
was Sache der Allgemeinheit iſt, eigentlich von 
dieſer geleiſtet werden müßte. Für die deutſchen 
Soldaten in China, für genügend warme Kleidung. 
angemeſſene Verpflegung u. ſ. w. zu ſorgen, iſt 
durchaus Sache der Militärverwaltung; und wenn 
man die freiwillige Fürſorge hierfür in Anſpruch 
nimmt, ſo muß man ſich klar ſein, daß das Geld 
hierfür nicht den reichen Leuten, ſondern den 
Armen genommen wird: das Geld, welches an 
Liebesgaben nach Oſtaſien gefloſſen ift, müſſen 
nicht unſere reichen Leute, ſondern die Kinder der 
Armen entbehren, die nunmehr nicht in die Ferien- 
colonien entſendet werden können. 


att. Die Boeren erleiden ſchwere Ber- Es x 
verwundet und 160 ergaben ſich. Zahlreiche 
Documente, Banknoten, 220 Wagen und 9000 
Pferde wurden erbeutet. Unter den Streitkräften 
der Boeren herrſche nach Meldungen der engli- 


ſchen Blätter eine große Demoralifation. 


Gouverneur Milner erklärte bei Gelegenhelt 
einer Feftlichheit, es beſtehe kein Grund dafür, 
daß die Bevölkerung Beſorgniſſe hege über den 
Ausgang des Krieges. ein Wandel, keine 
Schwäche in der Reichspolitik ſei möglich; er ſel 
feſt überzeugt, daß die dauernde Beilegung des 
Streites nicht gefährdet ſel; er verlaſſe Südafrina 
jetzt leichteren Herzens, als er es vor ſechs oder 
ſelbſt vor zwei Monaten hätte thun können. 

Nach Meldungen, die an n Präſidenten 
Krüger im Hang gelangt find, ſoll die Zahl der 
im Felde ſtehenden Boeren 24000 Mann, 
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der feine Diplomat Sie „ſondirt“ hat! Du lieber 

Gott! und Frau Simon wußte ganz genau, daß 

durch dieſe gewiſſe Neigung eine andere, ſehr 

glänzende Chance für Sie gefährdet wurde“ — 
„Chance für mich? Sind denn die Leute ver- 

rückt?“ fuhr Gifela auf. 

„Ja wohl. Hans Schöning.“ 

Jetzt lachte Gifela aus vollem Kerzen. „Fans 
Schöning, der liebe, alte Junge, mit dem ich jo 
gam — — ; 

„Hab' ich nun längſt gemerkt. Aber was 
wollen Sie? Damals ließ ich mich irre 
machen. Sie hätten nur die Rede meines 
guten Alten hören ſollen; in feierlichem 
Dater-Bruſtton trat er für die SHerjensruhe 
feines „Sonnenkindes” ein und ſetzte mir ſchließlich 
die Piſtole auf die Bruſt: Liebſt du fie ernſtlich? 
Und willſt du ſie heirathen?“ 

Giſela wurde dunkelroth und ſprang erregt 
auf. „O der gute, dumme, verrückte Onkel 
Weinbauer! Na — und Sie? Was antworteten 
Sie ihm? Natürlich einfach die Wahrheit: Gute 
Kameraden ſind wir; nichts weiter. An Liebe 
kein Gedanke.“ 

„Die Wahrheit ſagt' ich ihm allerdings“, er- 
widerte der Mann, „aber — fie klang etwas 
anders. Freilich, das Eine mußte ich ihm fagen: 
heiraihen kann ich fie nicht.“ 

„Nun — und weiter?“ Giſela ſetzte ſich wieder 
an feiner Seite nieder mit einem leiſen Schmerz- 
gefühl, für das ſie ſich ſelber verachtete. War 
denn wirklich noch etwas von der heiraths- 
ſehnſüchtigen höheren Tochter in ihr übrig ge- 
blieben, daß fie ſich einen Augenblick verletzt 
fühlen konnte? 8 i 

„Welter?“ Er zögerte. „Ja, was weiter? 
ee Sie ſich meine Empfindungen nicht vor- 
ſtellen?“ 

Geraume Zeit verging, während er mit 
finfterem Geſicht, ohne Gſſela anzuſehen, dalag 
und gedankenlos eifrig Moospflänzhen aus der 
Erde rupfte. 

Dann ſchöpfte er tief Athem und begann von 
Neuem: „Was haben Sie damals, bei der flüchtigen 
Bekanntſchaft, für einen Eindruck von meiner 
Frau, von unſerer Ehe gewonnen?“ 

„Daß — nun, daß Sie nicht gan; zu einander 
pahten,” (Fortſetzung folgt.) 


ee 


darunter 7000 Capholländer, detragen. Dewet, 
in deſſen Lager ſich Präſident Steijn befindet, 
wird, ſo jagt die Meldung weiter, neuerdings 
die Oſſenſtwe im Oranje-Freiftaat wieder auf- 
nehmen. 5 
Die engliſchen Verluſte im ſüdafrikaniſchen 
Kriege beirugen bis zum 30. April: 355 Offiziere 
und 3667 Mann, die im Felde getödtet worden 
find, 115 Offiziere und 1230 Mann ftarben an 
Verwundungen, 4 Offiziere und 92 Mann erlitten 
Tod in der Gefangenſchaft, 282 Offiziere und 
Gemeine ſind an Krankheiten zu Grunde 
gegangen, 8 Ofſüiere und 326 Mann verloren 
durch Zufall ihr Leben, 7 Offiziere, 744 Mann 
werden vermißt oder ſind gefangen genommen. 
1977 Offiziere und 45 762 Mann kehrten als In- 
validen nach der Heimath zurück. Bon dieſen 
#arben 314 nach ihrer Rückkehr. Die Briten 
halten 18011 Boeren als Gefangene, abzuziehen 
von denjenigen, welche in Transvaal und den 
Oranjeſtaaten zurückgehalten werden. 


Der chineſiſche Krieg. 

Dem bereits Dienstag im engliſchen Unterhaufe 
erwähnten n zZwiſchenfalle in 
Tientſin liegt, nach den Erkundigungen der „Bolt“, 
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Ein Boot, 
weiches einer engliſchen Leichtergeſellſchaft in 
Tientſin gehört, auf dem ſich jedoch kein Europäer 
ſondern nur einige Chineſen befanden, ſtieß bei 
Tientfin gegen eine über den Peiho führende 
Brücke an, die von deutſchen Truppen bewacht 
wird. Der Poſten befahl den Bootsinſaſſen zu 

lten, dieſe aber kehrten ſich nicht hieran, 

ndern ſuchten ſchnell davon zu fahren. Da ſie 
auch auf den dreimaligen vorſchriftsmäßigen 
Anruf hin keine Miene machten zu dense gab 
der Poſten Feuer. der ganze Zwiſchenfall iſt 
gegenwärtig bei den zuftändigen Stellen an- 

ängig gemacht. Wie ſich aus vorfiehender 

hilderung von ſelbſt ergiebt, iſt er politiſch 
ohne ſede Bedeutung. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Pehing 
von geſtern gemeldet: die antwort Chinas auf 
die Collectipnote betreffend die Entſchädigungs⸗ 
frage wird für Ende dieſer Woche erwartet und 
wird wahrſcheinlich den Vorſchlag enthalten, die 
Entſchädigung durch eine Erhöhung der Zölle auf- 
zubringen. Es wird für wahrſcheinlich erachtet, 
daß die Mächte in gewiſſem Maße einer ſolchen 
Raßregel zuſtimmen werden als Entgelt für 
Conceſſionen von Seiten Chinas, wie gänzliche 
Abſchaffung der Likin-Abgaben, Regelung der 
Einfuhrzölle auf dem Goldfuße, wirklich freie 
Schiffahrt auf den Binnengewäſſern, Beſeitigung 
der Schiffahrtshinderniſſe zwiſchen Tanu und 
Wuſung. Die Gefandten find nicht in der Cage, 


zuzugeben, daß es wünſchenswerth ſel, gan) 


Ehina für den Handel und für Riederlaffungen 
zu öffnen, Einige Geſandte find der Anſicht, daß 
das bedeuten würde, von China zu verlangen, 
daß es eine zu große Derantwortlichkeit über · 
nimmt, und daß es bei dem jetzigen Regierungs- 
foftem unmöglich fein würde, für die Sicherheit 
der zahlreichen Fremden zu bürgen, die in das 
Innere bun are 5 würden, wenn es 
anz geöffnet werden ſollte. 
: die Pariſer Ausgabe des „Newyork Herald“ 
meldet aus Peking: Bei einem Feſte, das der 
engliſche General Gofelee zu Ehren der ameri- 
kaniſchen ziere gab, hielt der amerikaniſche 
See AR 
„Ni nige, Miniſter 

fie —— 4 hann mich dafür verbürgen, 2 
kaner und Engländer niemals auf dem Schlachtfelde 
einander gegenüberſtehen werden. Die internationale 
Politik mag das Beſtreben haben, internationale Ver- 
wicklungen zu vermeiden, aber wenn die Umſtände uns 
zwingen, zu wählen und Partei 2 ergreifen, dann 
würden wir gewiß auf Seiten der Engländer ſtehen.“ 

Die Rede wird in engliſchen greifen lebhaft be- 
ſprochen. e 

Petersburg, 9. Mal. (Tel.) Die in auswärtigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß die ruſſiſchen 
Truppen kürzlich bei Muhden ein großes Gefecht 
mit Chineſen gehabt hätten und hierbei General 
Zerpitzki gefallen ſei, beftätigt ſich, wie von amt 
icher Geite erklärt wird, nicht. 

* 


Berlin, 8. Mal. Es wird fetzt beftätigt, daß 
Seneralfeldmarſchall Graf Walderſee demnächſt 
China verlaſſen und in die Heimath zurück ⸗ 
hehren werde. Beſtimmte Beſchlüſſe liegen ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch nicht vor, es iſt möglich, daß 
der Graf bereits im Juni China verläßt. Nach 
Privatnachrichten ij der immerhin ins 70. Jahr 
gehende Generalfeldmarſchall vollſtändig geſund 
und hat jene geiftige Regſamkeit, die ihn hier fo 
vortheilhaft ausgezeichnet 1 5 auch in Dftaflen 
beibehalten. die andere Frage, ob mit der 
Rückkehr des Grafen Walderſee eine nennens- 
werthe Verminderung unſerer Truppen in Hft- 
aſien erfolgen werde, iſt noch vollſtändig offen, 
vorläufig wird ja wohl noch nicht daran zu 
denken fein, etliche Truppenkörper jurüchu⸗ 
jiehen. In dieſen Tagen find bei den Control- 
verſammlungen Anfragen wegen freiwilligen 
Eintritts in das oſtaſiatiſche Erpeditionscorps 
ergangen und auch an die activen Regimenter 
find derartige Anfragen gerichtet worden, gewiß 
auch ein Zeichen, daß wohl noch Monde ins Land 
gehen werden, ehe die Zurückberufung der 
Truppen aus China erfolgt. Wie es heißt, ſollen 
die Meldungen ziemlich zahlreich ausgefallen ſein, 
es ſcheint alſo, als wenn die Schwarzmalereien 
der ſocialdemokratiſchen Blätter auch nach dieſer 
Richtung ohne jeden Erfolg geweſen find. 

Laut Bekanntmachung des badiſchen evange 
Uſchen Ober-Kirchenraihes wird nach erfolgter 
Genehmigung des * die an das fonn- 
tägliche Kaupigebet angeſchloſſene Fürbitte ſür die 
badiſchen Landesangehörigen im oſtaſiatiſchen 
Erpeditionscorps von jetzt ab in Wegfall kommen. 
Hieraus kann wohl der Schluß gezogen werden, 
daß man auf eine baldige Beendigung der chine⸗ 
ſiſchen Wirren hofft. 


—— — 


Deutſches Reich. 


Verlin, 8. Mai. Nach dem „Schwäb. Merkur“ 
hat der Kaiſer am Moniag auf der Wartburg 
bei der Unterhaltung mit dem Großherzog ge- 
äußert: Der Bewilllgung von Diäten an die 
Neichstagsabgeordneten werde Ich nicht eher 
zuſtimmen, bis das Reichstagswahlgeſetz eine 
entiprechende genderung in Bezug auf die 
Wahlberechtigung erfahren hat. Oppoſttionelle 
Boihsvertreter haben wir mehr als genug, und 
die Leiſtungen der bezahlten Candtagsabgeord⸗ 
neten, wenigstens in Preußen, find auch nicht die 
nervor ragenden. 


Rede, in der er u. a. ſagte: 
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— Der Eiſenbahnminiſter hat den Auftrag 
ertheilt, die Lieferung von 350 Locomotire⸗ 
für die preußiſche Staatsbahn auszuſchreiben. 

IBeſuch des Kronprinzen in Düſſeldorf.] 
Der Kronprinz beabſichtigt, wie aus Düſſeldorf 
gemeldet wird, am nächſten Sonntag dort ein- 
zutreſſen und zwar gilt der Beſuch dieſer Stadt 
ausſchließlich dem Rennen des dortigen Renn- 
und Reitervereins. der Kronprinz wird im Auf- 
trage des Kaiſers dem Sieger den Kaiſerpreis 
perſönlich überreichen. 

I Prinz Joachim], der jüngfte haiſerliche 
Prinz, hat jetzt auch feinen Militär gouverneur 
erhalten. Zür dieſen Poſten iſt Oberleutnant 
Graf v. Blumenthal im Königin Augufta-Regiment 
—— Beförderung zum Kauptmann auserſehen 
worden. 


* [Als Erzieherin bei der Prinzeß Victoria 
Luiſe], der Tochter unſeres Kaiſerpaares, iſt, 
wie die „Pomm. Reichspoſt“ meldet, Fräulein 
v. Thadden, eine Tochter des Landſchaftsraths 
v. Thadden auf Trieglaff dei Greifenberg i. Pomm., 
beſtimmt, die ihr Amt in nächſter Zeit an- 
treten wird. 

nn N v. Hahnke], deſſen Befund- 
heit ſchon feit einiger Jeit erſchüttert war, ift 
ernftlih krank. Er leidet an Lungenentzündung 
und Gelenkrheumatismus. 

* [3um Berliner Kpottzekenboycott.] Die 
Bewegung gegen die Apotheker erfaßt immer 
weitere Areife. Die Krankenkaſſenärzte haben ſich 
zumeiſt mit den Kaſſen ſolidariſch erklärt und 
unterſtützen den Boycott in jeder Weiſe. Um das 
große Publikum mehr als bisher für die Zwecke 
der Kaſſen zu intereſſiren, ſind große Volks- 
verſammlungen einberufen worden, in denen 
über den „Arzneiwucher“ in Berlin verhandelt 
werden ſoll. Wenn die bisherigen Mittel gegen 
die Apotheken nicht verfangen, will man ſeitens 
der Kaſſen mit ſchärferen Mitteln vorgehen und 
den Apotheken die Kundſchaft dauernd entziehen. 

Hamburg, 7. Mai. Die organiſirten Bau- 
arbeiter richteten an die Arbeitgeber die For- 
derung eines Stundenlohnes von 65 Pfennig, 
widrigenfalls am 13. Mai eine allgemeine Arbeits- 
einſtellung erfolgen werde. 

Hamburg, 8. Mal. Heute früh hat, ent- 
ſprechend dem geſtern Abend gefaßten Beſchluſſe, 
der Ausftand der Kupferſchmlede begonnen. Der 
Betrieb der Werften geht indeß vorläufig noch 
unbehindert weiter; es ift keine merkbare Ein- 
wirkung des Ausftandes auf den Gejammt- 
betrieb der Werften zu conſtatiren, da die Kupfer ⸗ 
ſchmiede nur einen geringen Theil der MWerft- 
arbeiter bilden. 

Kiel, 8. Mai. Im Prozeß der Stadt Kiel 
gegen den Marine- und den preußiſchen Fiscus 
hat das Landgericht Kiel beſchloſſen, Beweis 
darüber zu erheben, in welchem Sinne die 
Worte der Urkunden von 1331, 1390 und 1461, 
in welchen der Stadt Rechte auf den Hafen ver- 
liehen werden, aufzufaſſen ſind. Insbeſondere 
ſoll darüber das Gutachten von Sachverſtändigen 
eingeholt werden, ob das Wort „dominium“ in 
der Berleihungsurkunde der Stadt ausſchlleßliche 
Rechte an dem Hafen und ſeinem Strand ver- 
leiht oder nur Koheitsrechte. Das Landgericht 
ſetzte den Werth des Streitobſecis auf 5 Millionen 
Mark feit. 

Magdeburg, 9. Mai. Eine von Mitgliedern 
des n zu Magdeburg 


J ſowie von zahlreichen anderen Theilnehmern aus 


allen Berufskreiſen Magdeburgs und Umgegend 
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung erklärte ein- 
ſtimmig ihre Zuſtimmung zu der bisherigen 
Kandelsvertragspolitik der Regierung, proteſtirte 
gegen Erhöhung der Lebensmittelzölle ſowie gegen 
hohe Induftriezölle und erklärte den Abſchluß 
langfriſtiger Handelsverträge für unerläßlich. Das 
Kauptreferat hielt Dr. Georg v. Siemens-Berlin. 


Bremen, 9. Mai. Die Bürgerſchaft beſchloß 
die Aufhebung der Verbrauchsſteuer auf Fleiſch, 
Butter und Käſe. 

Primkenau, 8. Mai. In Gegenwart des Herzogs 
und der Herzogin Ernſt Günther zu Schleswig- 
Holſtein fand heute in der Schloßkapelle eine 
Gebächtnißfeier für die verſtorbene Prinzeſſin 
Amalie ſtatt. 

England. 


London, 8. Mai. Die Conſerem der Berg- 
arbeiter des vereinigten Königreichs beſchloß, 
eine allgemeine Arbeitseinfteilung nicht zu 
empfehlen. Falls die Grubenbeſitzer in irgend 
einem Diſtricte die Löhne herabſetzen, joll eine 
allgemeine Conſerenz einberufen werden, um 
darüber zu beſchließen, ob die Arbeiter jämmt- 
licher Bergwerke in den Ausſtand treten ſollen. 


Spanien. 

Barcelona, 9. Mai. Ueber die Unruhen in 
Barcelona liegen eine Reihe von Privat - Tele- 
grammen vor. fille Arbeiter Barcelonas haben 
ſich den ausſtändigen Straßenbahnbebienſteten 
angeſchloſſen. Die Schiffe im Kafen können in 
Folge deſſen keine Kohlen bekommen. Die 
Straßenkämpfe wiederholten ſich geſtern mehrere 
Male. Alle Läden ſind geſchloſſen. Verſchiedene 
Regimenter, die geſtern zum Manöver abgehen 
ſolſten, wurden zurückgehalten. Die Gendarmen 
wurden von Studenten ausgepfiifen. Eine Menge 
von über 4000 Perſonen erjtürmte ein Polizei- 
amt, verbrannte die Schriſtſtücke und Möbel und 
brachte einem Schutzmann ſchwere Verwundungen 
bei. In St. Martino verwüſteten 200 Frauen 
vier Fabriken. 

Portugal. 


Liffabon, 9. Mai, der Biſchof don Oporto 
verbot einem liberalen Prieſter den Eintritt in 
die Kirche. Der Prieſter wollte daraufhin draußen 
predigen. Die Polizei fchritt ein. Es entſtand ein 
großer Auflauf; die Menge ſchrie: „Es lebe die 
Freiheit, Tod den Clericaten““ Die Polizei trieb 
die Menge ſchließlich zurück. 

Griechenland. 


Athen, 7. Mai, In Gegenwart des Königs, 
der Miniſter und zahlreicher Deputirter fand 
heute in Nauplia die Enthüllung eines Denk- 
mals für den Freiheitskämpfer Theodor Kolo⸗ 
kotronis ſtatt. Der König hielt hierbei eine An- 
ſprache, in welcher er ausführte, Griechenland 
habe die Pflicht, ſeine Streitkräfte zu Lande und 
zur See auf der Höhe zu erhalten, um die 
nationale unabhängigkeit zu ſichern und ſeine 
Miſſion zu erfüllen. 


Afrika. 


Algier, 9. Mal. Durch eine Verfügung des 
Präfecten werden im Hindlich auf Ruteflörungen 
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auf Steaßen und Plätzen die in Folge einer Ver⸗ 
ſammlung des ankiſemit chen Comitès und der 
Dereinigung der nationaliſtiſchen antiſemitiſchen 
Jugend hervorgerufen wurden, dieſe Vereine 
aufgelöſt. 

Algier, 8. Mai. An Bord des Dampfers 
„Tuareg“, welcher 13 Militärhäftlinge von Port 
Dentes nach dem Strafhaus in Algier trans- 
portirte, ſpielte ſich geſtern ein blutiges Drama 
ab. Sieben Häftlinge, darunter ein Anarchiſt, 
brachen aus den Zellen aus und ſchrieen „Nieder 
mit der Armee, hoch die Anarchie“. Unter den 
Paſſagieren entſtand eine Panik. Gendarmen 
ſtürzten ſich auf die Käftlinge, um ſie feſtzunehmen. 
Ein Anarchiſt Namens Benne bedrohte einen 
Gendarmen mit dem Meſſer, worauf dieſer ihn 
durch einen Nevolverſchuß niederftreckte. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 9. Mai. 
Wetterausſichten für Freitag, 10. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, 
windig. Strichweiſe Regen. 
Sonnabend, 11. Mai: 
Regenfälle. 
ri 12. Mai: Wolkig, bedeckt, Regen, 
ü 


Montag, 13. Mai: Wolkig, mit Sonnenſchein, 
milde. Strichweiſe Regen und Gewitter. 


* [Compagniebefichtigung.] Bor dem Herrn 
commandirenden General v. Lentze und der 
übrigen hieſigen Generalität fand heute Vor- 
mittag auf dem kleinen Exercirplatze eine Com- 
pagniebeſichtigung des erſten Bataillons des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 ſtatt. 


IInſpicirung.] Herr General Freiherr von 
Reitzenſtein, der Infpecteur der 1. Fußartillerie- 
Inſpection, traf geſtern Abend hier ein, na 
im „Danziger Hof“ Wohnung und begab ſich 
heute früh direct nach Neufahrwaſſer zur Vor- 
nahme der Inſpicirung des dort garniſonirten 
2. Bataillons des Fußartillerie-Regiments Nr. 2. 


[Prüfungsordnung für Lehrlinge.] Nach- 
dem der Miniſter für Kandel und Gewerbe den 
von der Berliner Handwerkskammer ausge- 
arbeiteten Entwurf einer Prüfungsordnung für 
Lehrlinge durchgeſehen, abgeändert und genehmigt 
hat, wird dieſe Prüfungsordnung nunmehr als 
Norm für alle übrigen Kandwerkskammern an- 
geſehen werden. 


* (Für die Behandlung allein reiſender 
Kinder] find dem Jugabfertigungs- und Begleit- 
perſonal der Eifenbahnen genaue Vorſchriften 
gegeben. Es ſoll beim Oeffnen und Schließen 
der Thüren mit der größten Vorſicht verfahren 
werden. Das Zugperſonal iſt ferner verpflichtet, 
die Kinder an den Beſtimmungsorten dem Bahn- 
hofsperſonal zu überweiſen, welches Sorge zu 
tragen hat, daß die kleinen Reifenden nicht un- 
berufenen Perſonen in die Hände fallen. Iſt zur 
Abholung der Kinder niemand auf dem Bahn- 
hof anweſend, ß hat Benachrichtigung der 
„Adreſſaten“ zu erfolgen, währenddem die Kinder 
unter Beaufſichtigung im Warteſaal untergebracht 


werden müſſen. N f 
„Aaiſer Barba- 


Wenig verändert. 


* (Das neue Panzerſchiſf 1 
roſſa “] hat geſtern Nachmittag die hieſige Rhede 
verlaſſen und die Uebergabe- Probefahrt 
nach Kiel angetreten, nachdem die erſte Probe- 
fahrt in der hieſigen Bucht ſehr befriedigend 
ausgefallen iſt. 

Der neue ruſſiſche Kreuzer „Noolik“, welcher 
mit feiner ruſſiſchen Befatzung noch immer an 
der Schichau'ſchen Werſt liegt, ſoll in der erſten 
Hälfte des Juni ſeine Probefahrten machen, auf 
denen das Schiff 25 Knoten erreichen ſoll, womit 
Schichau vorausſichtlich einen Gefchmindigkeits- 
zn für Schiffe über 500 To. Größe liefern 
wird. 


* [Beihilfe zur Linderung der Froftfchäden.] 
Auf Beranlaffung des Regierungspräjidenten in 
Marienwerder werden jetzt in allen Kreiſen des 
Regierungsbezirks Ermittelungen nach ſolchen 
Candwirthen angeſtellt, welche in Folge des Er- 
frierens der Winterſaaten einer Baarunterſtützung 
zur Erhaltung ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz, ins⸗ 
beſondere zum Ankauf von Saatgetreide, am 
dringendſten bedürftig ſind. Wie verlautet, hat 
der Regierungspräſident die Gewährung einer 
Gtaatsbeihilfe von 300 000 Mk. beantragt, au 
welcher die bedürftigſten Kleingrundbeſitzer (mittel- 
loſe Käthner ꝛc.) berückſichtigt werden ſollen. In⸗ 
deſſen wird ausdrücklich davor gewarnt, auf die 
durchaus n nicht ſichere Gewährung einer 
Staatsbeihilfe feſte Hoffnungen zu ſetzen. 


-P. [Nordprozeß vor dem hiesigen Schwur⸗ 
gericht.] Zwei jugendliche Burſchen ſtehen heute 
vor dem Schwurgericht, um ſich wegen des 
ſchwerſten Verbrechens, das unſer Strafgeſetzbuch 
nennt, nämlich wegen eines Meuchelmordes zu 
verantworten. Es ſind dies die Beſitzerſöhne 
Boleslaus und Wladislaus Homma aus Raihau 
(Kr. Dirſchau.) der erſtere iſt 22 Jahre, der 
letztere 28 Jahre alt. Beide ſind ſchwächliche 
Perſonen, deren äußeres Ausſehen durchaus nicht 
darauf ſchließen läßt, daß ſie eines ſo ſchweren 
Verbrechens fähig find. Mit dem Strafgeſetz 
find beide bisher noch nicht in Conflict gerathen. 
Wladislaus K. iſt jedoch während feiner Militär- 
zeit ſehr häuſig disciplinariſch, wenn auch nicht 
erheblich, beſtraft worden. Das ihnen jetzt zur 
Laſt gelegte Verbrechen beſtreiten die Angeklagten 
begangen zu haben. Es handelt ſich dabei um 
die meuchleriſche Erſchießung eines ruſſiſchen 
Landarbeiters bei Verrichtung ſeiner Dienftarbeiten 
auf einem Gehöft in Raikau, über welche im 
„Danz. Courier“ ſ. 3. ausführlich berichtet iſt. 
Die Derhandlung dieſer Sache vor dem hieſigen 
Schwurgericht wird drei Tage in Anſpruch 
nehmen. Zur Beweisführung find für heute 
42 Zeugen geladen. Als Sachverſtändige nehmen 
an der Verhandlung die Herren Kreisphyſikus 
Dr. Kerrmann-Dirſchau. EIN: Arzt Dr. 
Weſſel-Dirſchau, Chemiker Dr. Jejerih-Berlin und 
Büchſenmacher Heß von hier Theil. Den Vorſitz 
führt, wie während dieſer ganzen Schwurgerichts⸗ 
periode, Herr Landgerichtsrath Döring. Die An- 
klagebehörde iſt durch Herrn Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Krönke vertreten, während die Vertheidigung 
beider Angeklagten in den Känden des Kern 
Rechtsanwalts Bielewicz liegt. Aus der Verhand- 


lung iſt für e Folgendes zu berichten: 
RER = 14. Dezember v. Is. der 


uſſiſche Arbeiter Stanislaus Kerobin in einem Stan 
des Beſiters Scholla, bei welchem er diente, er- 
ſchoſſen. der Schuß iſt von draußen durch das 
Fenſter abgegeben worden. Der Erſchoſſene war am 
Abend des 14. Dezember gemeinſam mit dem Wirth 
Johann Wojewodtka in dem betreffenden Stall mit 
dem Schleifen eines Häckſelmeſſers beſchäftigt. Plötzlich 
krachte ein Schuß und Herobin ſank, von drei Schrot⸗ 
körnern ins Herz ge en, todt nieder. Die Schrot- 
körner hatten ihren Weg durch eine zerbrochene Fenſter⸗ 
ſcheibe genommen. Der Verdacht, daß einer von den 
beiden Angeklagten den Schuß auf Herobin abgegeben 
hat, während der andere mit dabei war, lenkte ſich 
aus verſchiedenen Gründen auf fie. Die Beweisführun 
ſcheint ſich jedoch ſehr ſchwierig zu geſlalten, da 
das Gericht auf Indicien ſtützen muß. Im Sommer 
v. Js. diente der Erſchoſſene bei dem Vater der Ange · 
klagten. Am 11. November trat er aus dieſer Stellung 
aus, um bei dem Hofbeſitzer Scholla in Dienſt zu 
treten. Bei ſeinem Austritte aus- dem Dienfte des 
alten Komma erhielt er nicht gleich feinen vollen Lohn, 
Einige Tage ſpäter erſchien Kerobin wieder bei Homma, 
um ih ſeinen Lohn abzuholen. Bei diefer Gelegenheit 
wurde Herobin von Boleslaus Homma und Sehen 
Dater durchgeprügelt. Daraus wird geſchloſſen, daß 
Herobin ſchon in Unfrieden von Komma geſchieden iſt. 
Auch ſoll Boleslaus Homma nachgewieſen werden, 
daß er fon früher drohende Keußerungen gegen 
Herobin 2. hat. iter belaſtet die Ange- 
klagten der Umftand, daß die Jußſpuren nach dem 
Fenjter, durch welches der Schuß abgegeben worden 
ift, mit einem Paar Stiefel übereinftimmen, wovon 
einer bei dem r beſchlagnahmt worden iſt. 
Auch die Richtung der Spuren belaſtet die Angeklagten. 
Beſonders fällt aber gegen ſie ins Gewicht, daß an 
dem Stall und auch noch an einer anderen Stelle 
Bemerkungen mit Kreide geſchrieben 
die auf den Mord Bezug nahmen. Dieſe 
Schrift ſieht denen beider Angeklagten ſehr ähn- 
lich, beſonders aber der des Boleslaus Komma. 
Als weiteres Belaſtungsmoment für die Angeklagten 
betrachtet die Anklage die Thatſache, daß ein bei ihnen 
beſchlagnahmtes Gewehr Spuren eines friſch abgege⸗ 
benen Schuſſes im Lauf aufwies. Die Angeklagten 
be ten, ihr Vater habe mit dem Gewehr nach einem 
abicht geſchoſſen. Mit den am Stall geſchriebenen 
emerkungen wollen ſie nichts zu thun haben. Zugeben 
muß Bolestaus H., daß er dem Erſchoſſenen eine Ohr- 
feige gegeben hat, als diefer nach feinem Hofe kam. 
Als erſter Zeuge wurde der Wirth Wojewodtka 
vernommen, der mit dem Erſchoſſenen, als 
der Mord ausgeführt wurde, im Stalle zu- 
ſammen beſchäftigt war. Derjelbe wird zunächſt an der 
Hand einer Zeichnung von dem Inneren des Stalles 
über ſeine Stellung und die des Erſchoſſenen bel der 
That vernommen. Er bekundet beſonders, daß die 
Scheibe, durch die der Schuß abgegeben wurde, noch 
kurz vorher ganz war. Sie muß alfo kurz vor der 
That zu dieſem Jweck eingedrückt worden fein. Weiter 
läßt ſich der Zeuge über die mit Kreide unter dem 
Stallfenſter geſchriebene Bemerkung: „Für beftehlen‘ 
und eine weitere an der Scheunenthür, welche lautete: 
„Warum einen von meinen Collegen beſtohlen, ſchieße —“ 
vernommen. Er bekundet beſtimmt, daß die Be- 
merkungen nicht gleich nach dem Morde dort ftanden, 
ſondern erſt 1 geschrieben find. — Bon der Ver- 
theidigung iſt die Erörterung angeregt worden, 
od der Schuß nicht Wojewodtka gegolten hat, der bei 
Scholla als Wirthſchafter thätig war. Derſelbe wird 
daher beſonders auch darüber vernommen, ob er unter 
feinen Arbeitern Feinde. hatte und ob er dieſelben 
ſtreng behandelt habe. Er beſtreitet dies. Zeſt ſteht 
jedoch, daß einige Ausländer, Ruffen oder Defterreicher, 
einige Tage vor dem Morde den Dienft bei Scholla 
verlaffen haben. Ueber den oder die Thäter ſelbſt weiß 
der Zeuge nichts zu bekunden. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 


Thorn 1,62, Zordon 1,70, Culm 1,50, Graudenz 


2,00. Kurzebrack 2,26, Pieckel 2,04, Dirſchau 2,28, 


Einlage 2,24, Schiewenhorſt 2,28, Marienburg 1,62, 


Wolfsdorf 1.58 Meter. 
Heutiger Waſſerſtand bei Varſchau 1,64, (geftern 
1,65) Meter. 


[Preugßiſche Klaſſenlotterle.] Bel der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen e fielen: 

1 Gewinn von 30 Mk. auf Nr. 63 293. 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 5390 32 425 
75010 39 364. 

48 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4045 
10671 14633 17 749.21 658 22 909 28 528 36 760 
37297 38734 53 151 53766 65 060 66 274 66 516 
67 129 72219 75440 78 635 86 251 87753 88 756 
89 109 98 246 99 809 103 119 105 890 115 472 
122 161 129 277 135 792 137 943 145 957 145 968 
149 019 156 206 176 669 177 400 182 613 186 499 
187 386 188 946 196 532 206 088 207 032 213 501 
222 011 222 796. 


l Kleinbahnen im Kreiſe Marienburg] Dem 
für die auf den 14. Juni berufene General-Ber- 
ſammlung der weſtpreußiſchen Kleinbahnen⸗ 
Actiengeſellſchaft erſtatteten Geſchäftsbericht der 
Direction entnehmen wir folgende Angaben: Bon 
den uns unterm 8. Juli 1899 durch den Herrn 
Regierungs-Präfidenten zu Danzig genehmigten 
fünf Kleinbahnen im Kreiſe Marienburg ſind die 
Linien Marienburg-Ralthof-Schönau und Marien- 
burg)-Aaltyof-Gr. und Ki. Cejewit-Lindenau am 
15. Oktober 1900 für den vollen Betrieb, die 
Theilſtreche Altfelde - Schablau - Pr. Noſengarth⸗ 
Gtalle am 7. November 1900 ebenfalls für den 
vollen Betrieb und die Theilftrecke Königsdorf 
(Schönwieſe) - Aatynafe - Altfelde ebenfalls am 
7. November 1 für den Güterverkehr nach 
Bedarf eröfinet worden, fo daß zur Zeit im 
ganzen 41 Kilom. im Betriebe find. Auf dem 


ſetztgenannten Streckentheil ift der volle Betrieb 


noch nicht eingerichtet, weil hierfür ein Be- 
dürfniß nicht eher vorliegt, als bis die Ver- 
bindung mit Bahnhof Marienburg fertig geſtellt ift. 
Der Streckentheil Marienburg-Königsdorf (Schön- 
wieſe) konnte noch nicht fertig geftellt werden. 
weil der Kerr Miniſter die in dem urfprüng- 
lichen Proſect vorgeſehene Niveaukreuzung der 
Staatsbahn Dirſchau-Königsberg bei Königsdorf 
nicht genehmigt hat, was zur Folge hatte, daß 
für dieſe Strecke eine ganz neue Linienführung 
gewählt werden mußte, wodurch vorausſichtlich 
ein bedeutender Mehrnoſtenaufwand verurſacht 
werden wird. Außer mehreren Anſchluftgleiſen 
an Gutsgehöfte werden die Zuckerfabriten 
Marienburg und Altfelde größere Anſchluß⸗ 
anlagen 82 Die größte Zuggeſchwindigtkeit 
beträgt 25 Kilom. in der Stunde. 


IBegräbniß.] Der Mitbegründer des Danziger 
Gaſtwirthe-Dereins Kerr Kaufmann M. O. Naths ke 
langjähriges b wurde heute Vormittag 
unter großem Gefolge auf dem St. Johannis kirchhofe 
zu Grabe getragen. Dem mit Blumen reich geſchmückten 
Sarge folgten die Mitglieder des Gaſtwirthe-Bereins 
mit dem Dereinsbanner in corpore und die Lieder⸗ 
tafel des Dereins führte Grabgeſänge aus. 


Ipenſiensanſtalt für Cehrerinnen.] Die flatut- 
mäßige Jahresverſammlung des Curakoriums der 
allg. deuiſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen fand am 5. Mai im Sitzungsſaale des 
Eultusminifteriums unter Borfig der Frau Minifter 


* 


. Studt ſtalt. eder dieſelbe wird uns mitgeiheilt: 
22 een trug der ſtellverkretende Director des 
Central-Derwallungsdusſchuſſes Schutrath Gtäcel vor. 
Die Zahl der Mitglieder iſt geſtiegen auf 3617, die 
Jahreseinnahme belief ſich auf 679 418,46 Mk. die 
Ausgabe auf 217 875,08 Mh., die Verwaltungs koſten 
betrugen 11 995,47 Mk., alſo nur 1,75 Proc. der Ein- 
nahme. Das Vermögen der Penſionsanſtalt erreichte 
am 31. Dez. 1900 die Höhe don 7 328 829,18 Mh., 
wovon auf den ausschließlich zur Beſtreitung der ver ⸗ 
ſicherten vollen, wie der vorzeitigen ermäßigten Pen- 
ſionen beftimmten Penſionsfonds 6 867 439,33 MR. 


den Hilfsfonds 461 389,85 Mn. entfallen. 
Di * benen del Mitglieder mit zuſammen 11 
199 838.40 Mk. Aus dem Hilfsfonds wurden 


in 93 einzelnen Zällen einmalige Beihilſen im 
Betrage von 5415 Mk. bewilligt, außerdem 22 Beitrags- 
erlaſſe mit 1109,35 Mk., und aus der Fräulein Anna 
Großmann'ſchen Stiftung, einem Beſtandtheil des Hilis- 
fonds, konnte 203 Mitgliedern ein Beitragserlaß für 
je ein Vierteljahr bis 1 Beginn des Penſtonsbezuges 
in Höhe von 3698,50 Mh. gewährt werden. Mit Juli 
d. J. treten 57 weitere Mitglieder, welche bis zum 
Oktober 1880 der ſionsanſtalt beigetreten find, in 
den Genuß diefer Dergünftigung. Für das Jahr 1901 
ſtellt das Curatorium dem Central Verwaltungs- 
ausſchuſße die Summe von 8000 Mh. zu Beihilfen zur 
Verfügung. Nach den Mittheilungen des Bericht⸗ 
erftatiers über den Stand der Penſionsanſtalt am 
30. April d. 3. find im Laufe der erſten vier Monate 
fünf Mitglieder geſtorben, darunter zwei, welche bereits 
Penfionen bezogen, drei ausgeſchieden, dagegen 60 ein- 
getreten, fo daß die Geſammtzahl zur Zeit auf 3669 
geſtiegen iſt. Die Jahl * onärinnen hat I 
inzwifcen um 32 vermehrt, fie. beträgt zur Zeit 

mit einer Gefammtpenflon von jährlih 210 520,40 
Mark. Das Vermögen der Penfionsanftalt ift ge. 
wachſen um 120 838,16 Mk. und beläuft ſich jeht auf 
7449 667,34 Th. 

N 16aftwirtks-Gehilfen.] Am Dienstag hielt die 
ze ter der Danziger Gaſtwirths-Gehilfen 
„Einigheit“ in ihrem Vereinslokale unter dem Vor- 
ſite des Herrn Theel die monatliche Derfammlung ab, 
welche von ca. 80 Mitgliedern beſucht war. Der Herr 
Dorſitzende machte bekannt, daß im Monat April d. J. 
vom Bureau 9 jefte Stellen und 93 Lohnarbeiten ver- 
geben worden ſeien. Fünf neue Mitglieder wurden 
in die Vereinigung aufgenommen. 


werden. Es fand nur eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in 


wurden. 


* IGirakenfperrung.] Zwecks Neupflaſterung bleibt 
die Kalkgaſſe auf der Streche vom Faulgraben bis zur 


225 für den Juhrwerksverkehr geſperrt. 


* TBeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: 


an die Landwirth Bütau' ſchen 
am Werderwege Blatt 4 von 


Lobe e Küſter für 1800 


tatt 253 und zwei 
28 von dem Fabrih 


igankenberg für 20 Mh.; 


an den Eiſenbahnſiscus für Mh.; 


geſellſchaft Johann Buſenitz Nachf. für 255 000 Mk. 


wski 


alte Zimmermann Karl in dem hi 
N 8 ich 155 


0 n 1 
Mund wegen Obdachloſig zur 


Nacht gemeldet und wurde Morgens 
Lager gefunden. Die Leiche wurde 


transportirt. 


geſtern Nachmittag 


der leicht größeres ck hätte im Gefolge 


fährdet; aber alle kamen glückli * 
davon. Die heute an Ort und Stelle 
Herren Bauſachverſtändigen ſind nach 
ſuchungen zu der Anſicht gelangt, 
in Folge Anwendung mageren Mörtels ein Trage- 
pfeiler in der oberften Etage in der Mitte des Ge- 
bäudes geruffdjt und dadurch der Einſturz hervor- 
gerufen worden iſt. Die Straße wurde polizeilich ab- 
geſperrt und der Weiterbau iſt einſtweilen inhibirt 
worden. 


[Wochennachweis der n 
vom 28. April bis 4 Mai 1901. Lebend 
23 58 männliche, 44 weibliche, insgeſammt 
02 Rinder. Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, 
insgeſammt 2 Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Todt- 
83 30 männliche, 33 weibliche, insgeſammt 

Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 25 ehelich, 2 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Diptherie und Croup 1, Unterleibstyphus 
incl. gaſtriſches und Nervenſieber 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchl. Brechdurchfall 9, darunter a) Bred- 
durchfall aller Altersklaſſen 6, Ri Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 6, Lungenſchwindſucht 7, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 4, alle Übrigen 
Krankheiten 39, darunter Krebs 3 Fälle, gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt ⸗ 
ſame Einwirkung 2. 


ihren 


r. Schwurgericht. ] Die geftrige Verhandlung gegen 
den früheren Redackeur v. Bulinski endete um 
. Uhr mit der Verurtheilung deſſelben zu 2¼ ähriger 
a Die Geſchworenen hatten auf ſchuldig 
des Meineides in zwei Fällen erkannt. In einem 
Jalle war dem Angeklagten jedoch der ſtrafmildernde 
Umftand zugebilligt worden, daß er ſich durch Be- 
kundung der Wahrheit ſelbſt einer ſtrafrechtlichen Ber- 
ſolgung ausgefeht hätte. — Aus der weiteren Beweis- 
aufnahme ift nur noch hervorzuheben, daß das Gericht 
den Beſchluß faßte. die Delewshi'ſchen Eheleute nicht 
zu vereibigen, da fie der Verleitung zum Meineide ver- 
1 eg e a eantrag des Staats- 
anwaltes ; eines ausgebliebenen Jeugen 
wurde vom Gerichtshof abgelehnt. ? 


| 
| 
h 
* IFeuer.] Heute früh war in dem Haufe Büttel- 
aſſe 4,5 ein Küchenbrand entſtanden, der durch die 
betont hinzugerufene Feuerwehr ſehr bald gelöſcht 
wur 


[Polizeibericht für den 9. Mai 1901.] Derhaftet: 
7 Perſonen, darunter 1 Obdachloſer. — Gefunden: 
1 Pince ne: in Goldfaſſung; am 8. April er. 
1 Portemonnaie mit 1, M. abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction, 1 filberne 
Uhrkette, abzuholen vom Schüler Martin Jacob, St. 
Barbara-Kirchhof 4, 1 goldenes Spangen - Armband, 
abzuholen vom Bafiwirthsgehilfen Herrn Joſef Stein, 
Fanggarten 27, Th. 4, am 1. Aprü cr. 1 Paar Haus- 
chuhe, ee vom Schneidermeiſter Herrn Julius 

Aigen 8, 3 Tr., im Mai 1898 auf dem 

— 1 8 En. mit 
n vom e errn Ira 

Dummer, St. Michels weg Ar. dies , 


Marſha-Kerberge. ] Die zu geſtern anberaumt 
eweſene General-Berfammlung war wegen mangelnder 
etheiligung nicht ur din und mußte vertagt 


der interne Angelegenheiten der Stiftung berathen 


akobsneugaſſe von heute ab auf voraus ſichtlich zehn 


. Bor ih ta 
Blatt 43 von den Fleiſchermeiſter Goetz'ſchen Eheleuten 
ir ur 19000 Mk.; 
er Wittwe Kuhl, geb. 
otrnhus, an den Stellmachermeiſter Werner und den 
2. Auldie, an Die Arbeiter 
von der Wittwe Kuſchel, geb. Kuſchel, an die Arbeiter 
Senger'ſchen Eheleute für 2100 Mk.; Zigankenberg 
B arzellen von Zigankenberg Blatt 
er Hartmann an die Gemeinde 
eine Parzelle von 
Jigankenberg Blatt 101 von der Stadtgemeinde Danzig 
35 Schellmühl 

Blatt 5 von dem Kaufmann Rodenacer an die Handels- 


„Iodesfall im Polizeigefängniht.] Geſtern Nacht 
verſtarb anscheinend in Jolge Herjſchlages der 48 Jahre 
Mich Rowski e n 

b e e e der Außze 
todt auf ſeinem 
auf Requifition der 
Gefängniß⸗-Inſpection per Korb nach dem Bleihofe 


* H@inftury eines Neubaues. ] Auf dem Grundſtück 
Olivaerthor Nr. 19, auf dem ein neues Gebäude auf- 
gebaut und erſt kürzlich gerichtet iſt, ereignete ſich 
D 4 und 5 Uhr ein Einfturz, 

glü aben 
können, denn fämmtlihe Arbeiter waren noch in 
Thätigkeit und vier derſelben waren beſonders ge- 
unbeſchädigt 
anweſenden 
nter- 
daß anfcheinend in 


im Junddureau der hal. Poli e u melden. 

erloren: Quittungskarte Nr. 3 und Beicheinigung 
über Aufrechnung der Kgrte Nr. 2 für Albert Waldau, 
am 2. April er. 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 10,50 
Mark, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 


Ueber die geheimnißvolle Königsberger 
Mordthat, 


von welcher geſtern bereits zwei Telegramme 
Meldung machten, enthalten heute die Königs- 
berger Blätter folgende näheren Mittheilungen: 
Der im Wallgraben gefundene Kopf, der augen- 
ſcheinlich in eine Cachemir-Taille und einen 
Schleier gewickelt geweſen iſt, deſſen Umhüllung 
ſich aber gelöſt halte und loſe nebenbei lag, iſt 
bekanntlich als der des 70jährigen Fräuleins 
Juſtine Leyde erkannt worden. Drei, mit der 
letzteren befreundete damen haben ihn, da die 
Geſichtszüge noch nicht durch Derweſung entſtellt 
waren, genau recognosciren können. Die Section 
des Kopfes in der Anatomie hat ergeben, daß 
die Ermordete wahrſcheinlich erwürgt worden 
und dann mittels einer Knochenſäge, eines 
ſogenannten „FJuchsſchwanzes“, wie ihn die 
Fleiſcher beim Zerlegen von Thierkörpern be- 
nutzen, der Kopf abgeſägt worden iſt. Es 
iſt dabei mit wenig Geſchick verfahren worden, 
denn die Säge ſſt hinten angeſetzt und vorn 
durch den Unterkiefer geführt worden, der förm- 
lich durchſägt war. Fräulein Leyde war die 
Beſitzerin des Kauſes Oberlaak 21 d, in welchem 
ſie eine kleine Wohnung von Stube und Küche 
inne hatte. Sie war viel allein; die junge Dame, 
mit der ſie oft zuſammengeſehen worden war, iſt 
zur Zeit garnicht in Königsberg anweſend, ſondern 
befindet ſich in einer Stellung als Erzieherin auf 
dem Lande. Eine Aufwärterin verrichtete bei 
der alten Dame die gröberen Arbeiten. Als dieſe 
das Fräulein Leyde weder am dienstag noch am 
Mittwoch zu Kaufe traf, benachrichtigte 
ſie die Bewohner. Nachmittags wurde der 
Kopf gefunden. Seither hat die Eriminal- 
polizei mit fieberhafter Anſtrengung das Glacis 
und den Wallgraben durchſuchen laſſen, 
allein es wurde bisher nichts Weiteres 
entdecht. Auch von dem Thäter hat man nicht 
die geringſte Spur. die Ermordete halte am 
Montag Miethen bis zu 280 bis 300 Mk. ein- 
gezogen. Sie iſt dann (der „K. Allg. 3.“ zufolge) 
von Einwohnern zuletzt am Montag Nachmittag 
in ihrer Wohnung geſehen worden. Sie pflegte 
an jedem Abend zwiſchen 5—7 Uhr einen Spazier- 
gang, am liebſten zum Ausfallthor hinaus oder 
auf die nahe gelegenen Friedhöfe zu machen. 
Don einem ſolchen iſt ſie ſeit Montag Abend 
nicht mehr zurückgekehrt. Jedenfalls haben die 
oder der Mörder, nachdem fie ihr Opfer um- 
gebracht, den Schlüſſel der Ermordeien ſich an- 
geeignet und find dann in den ſpäten Abend- 
2 in die Wohnung gedrungen. die Kaus- 
uchung ſoll ergeben haben, daß fämmtliche 
Schubladen und Fächer in den Schränken aufge- 
zogen und durchwühlt waren. 
Hausbeſitzerin geweſen, läßt ſich leicht annehmen, 
daß fie ſowohl baares Geld als auch Merth- 


ark Inhalt, war das 
. enſeite der Thür fand man, als im Laufe 
des Dienstags das Derſchwinden des Fräulein 
Lende von den Einwohnern bemerkt wurde, 
einen augenſcheinlich von fremder Hand gejchrie- 
benen Zettel, welcher mit einem kleinen Nagel 
befeſtigt war, und auf dem die Worte ſtanden: 
„Bin verreiſt!“ Die Ermordete war eine ruhige, 


Kinder ihres verſtorbenen Bruders, großgezogen 
und verſorgt hat. 


-d- Ohra, 9. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Gemeinde- Vertretung wurde die Jahresrechnung für 
1900 zur Kenntnißnahme vorgelegt, deren Endſummen 
in Einnahme auf 114206 Mk. in Ausgabe auf 
113680 Dir. ſich belaufen. Als Mitglieder der nach 
dem Geſetze vom 16. September 1899 zu bildenden 
Gefundheits-Gommiffion wurden die Gemeinde- Der- 
treter Dr. med. Fethke, Gelewshi, Rewoldt und 
Dr. Harder gewählt. Das Abkommen mit der Firma 
A. W. Kafemann bezüglich einer neuen „Ohraer 
Zeitung“ erhielt die Zuſtimmung der Vertrelung. 

8 5 e, 8. Mai. Ein großes. Trauergefolge 
geleitete heute Nachmittag den noch im rüſtigſten 
Mannesalter verſtorbenen früheren Hofbeſitzer Herrn 
Oscar Gieſebrecht zur letzten Ruheſtätte auf dem 
Friedhöfe unſerer Dorfgemeinde. In dem Bethaufe 
hielt an dem mit Blumen 2 geſchmückten Sarge, 
an dem auch ein prächtiger Kranz mit Widmungs- 
ſchleife des freiſinnigen Wahlvereins für Danzig Land 
niedergelegt war, Herr Pfarrer Schickus eine er- 
greifende troſtſpendende Trauerandacht. dem Sarge 
des Verblichenen, der ſich namentlich durch Gründung 
der Arbeitercolonie in Heubude, die ſpäter von dem Spar- 
und Bauverein übernommen worden iſt, verdient ge- 
macht hat und der langjähriges Vorſtandsmitglied des 
freifinnigen Wahlvereins für Danzig-Cand geweſen iſt, 
folgten außer einer großen Anzahl Bewohner von 
Heubude und Umgegend auch mehrere Vorſtands- 
mitglieder des freiſinnigen Wahlvereins Danzig Stadt 
und Land. 

Elbing, 8. Mai. Herrn Oberbürgermeiſter Elditt 
wurden heute von Frau Commerzienrath Loeſer an- 
bench des Ablebens ihres Mannes 5000 Pk. mit 
der Bitte um Vertheilung an Bedürftige der Stadt 
Elbing ohne Unterſchied der Confeſſion überreicht. 

L. Briefen, 8. Mai. Dem 75 jährigen Einwohner B. 
in Myſchlewitz iſt geſtern die — jüngere und rüſtige 
Ehefrau, mit der er in bereits 37 jähriger Ehe lebte, 
unter Mitnahme der geſammten Baarſchaft von 400 Mk. 
und der werthvollſten Sachen entlaufen, um na 
Amerika i e Der alte hilfloſe Mann fäll 
dadurch der ten anheim. 

H. u. C. Konitz, 9. Mai. Morgen 3 
wird ſich der 2. Strafſenat des Reichsgerichts mit 
der Prüfung der von dem Jleiſchergeſellen Moritz 
Lewy aus Konitz gegen feine Berurtheilung ein- 
gelegten Reviſion beſchäftigen. Am 16. Februar d. J. 
wurde bekanntlich Moritz Lewy nach viertägiger 
Berhandlung von den Konitzer Geſchworenen des 
eee Meineldes in drei Fällen ſchuldig 
befunden und zu Ajähriger Zuchthausſtrafe ver- 
urtheilt. der Prozeß ſtand, wie erinnerlich ſein 
dürfte, in urſächlichem Zuſammenhange mit der 
= Konitzer Mordaffaire. Moritz Lewy war zum 
erſten Male in der Strafſache gegen den Arbeiter 
Bernhard Masloff eidlich vernommen worden. 
Sowohl in der Vorunterſuchung als auch in der 
ſpäteren Hauptverhandlung im November hatte 
er unter Eid erklärt, daß er Ernſt Winter 
nicht gekannt habe. Diefelbe ee er 
in dem age ade gegen den Präparanden 
Speiſiger. Inzwſſchen hatte ſich aber eine Anzahl 


Da die Ermordete 


papiere in ihrer Wohnung aufbewahrt hat. Man 
hat von alledem nichts bei der Hausſuchung ge⸗ 
unden; ein Portemonnaie mit etwas über einer 
einzige Jundobject. An 


ſtilllebende Perſon, welche ſich der Wohlthätigkeit 
befleißigte und im Laufe der Jahre acht Waiſen, 


ſie Moritz Lewy wiederholt in Gemeinſchaft mit 
Ernſt Winter geſehen hätten. Lewy wurde darauf 
im September v. J. in öffentlicher Gerichtsſitzung 
verhaftet und im Februar d. J. vor die Ge⸗ 
ſchworenen geſtellt. In der Revifionsbegründung 
beantragt der Dertheidiger Rechtsanwalt Sonnen- 
feld (Berlin) die Aufhebung des Urtheils wegen 
Verletzung der materiellen und der formellen 
Rechtsnormen und die Derweiſung an ein be- 
nachbartes Schwurgericht. In der Revifions- 
begründung wird als rechtsirrthümlich gerügt, 
daß das Urtheil drei ſelbſtändige Handlungen an- 
nehme, während alle drei vom Angeklagten ge- 
leiſteten Eide als eine fortgeſetzte Handlung zu 
betrachten ſeien. Dann ſei bei der Frageſtellun 
der Strafmilderungsgrund nach $ 157 Abſatz 
und 2 des Strafgeſetzbuches unberückſichtigt ge- 
blieben. Im Urtheil werde ferner zur Be- 
gründung des außerordentlich hohen Strafmaßzes 
als ſtrafſchärfend angeführt, daß die 
Zeugenausſagen des Angeklagten für die 
davon betroffenen Perſonen von ſchwer⸗ 
wiegendſter Bedeutung geweſen ſeien. Da aber 
in der ganzen Verhandlung mit keinem Worte 
zur Erörterung gekommen ſei, welche Per- 
ſonen durch die Zeugenausſage betroſſen worden 
ſeien und in welcher Weiſe das geſchehen fei, fo 
müſſe hierin eine Verletzung des $ 263 der 
Ne Be erblickt werden. Die übrigen 
der 15 Bejhmerdepunkte find prozeſſualer Natur. 
Gerügt wird u. a. auch die Art der Verwarnung 
von Entlaſtungszeugen durch den Vorſitzenden. 
Rechtsanwalt Sonnenfeld wird feine Reviſions 
anträge vor dem Reichsgericht perſönlich be- 
gründen. — Ein weiteres Nachſpiel der durch 
die „Mordaffaire“ gezeitigten Meineidsprozeſſe 
wird das Konitzer Landgericht demnächſt be⸗ 
ſchäftigen. Die Vorunterſuchung gegen den Privat- 
detectiv Schiller aus Berlin wegen verſuchter 
Derleitung zum Meineide iſt vor einigen Tagen 
abgeſchloſſen worden und es dürfte binnen 
kurzem Anklage erhoben werden. Schiller be- 
findet ſich ſeit Februar d. J. in Unterſuchungshaft. 
Graudenz, 7. Mai. Vom Kriegsgericht wurde der 
Musketier Ciffers von der 2. Compagnie Infanterie- 
Regiments Nr. 175 wegen verleumderiſcher Beleidigung 
ſechs Wochen und einem Tag Gefängniß verurtheilt. 


u 
N Der von derſelben Compagnie und deffelben Vergehens 


mitangeklagt geweſene Musketier Borowski wurde 
freigeſprochen. Am 3. Februar d. J. wurden beide 
fahnenflüchtig und konnten Tags darauf im Gafthaufe 
zu Koslowo feſtgenommen und nach Graudenz gebracht 
werden. Wegen gemeinſchaftlicher Jahnenflucht und 
Preisgebens von Dienftgegenftänden wurde ein jeder 
von ihnen unter Berfegung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes zu einem Jahr ſieben Monat Feftungs- 
geſängniß verurtheilt, welche fie gegenwärtig verbüßen. 
Bei ihrer Feſtnahme in Koslowo hatte Liſfers als 
Grund ihrer FJahnenflucht angegeben, fie ſeien vom 
Sergeanten R. ſchlecht behandelt worden. Beide 
hätten Nachts abwechſelnd zwei Stunden nackt 
im Zimmer ſtehen müſſen. Daß L. diefe Aeuferung 
allein gethan hatte, ergab die Beweisaufnahme. Beide 
Angeklagten räumten ein, daß ihnen eine derartige 
Behandlung nicht widerfahren wäre, und L. geſtand 
es, daß er die Beſchuldigung nur er dacht habe. Die 
Strafe fiel bei E. deshalb milde aus, weil er geſtändig 
war und, als er die Keußerung that, etwas ange- 
trunken war. 

Tolkemit, 8. Mai. In der Dampfziegelei von Schmal- 
feld u. Reich in Panklau war der noch jugendliche 
Arbeiter Schulz aus Tolkemit beauftragt, den Thon- 
ſchneider zu reinigen. Plötzlich ſetzte nm der Thon- 
ſchneider in Bewegung und ſchnitt ihm die Hand bis 
zur Handwurzel grit ab. — pe re n 

ückzuziehen, der Arbeiter mit der rechten 

and . kam der Welle ju nahe und te nun 
auch noch ſämmtliche Finger der rechten Hand. 

dt. Rastenburg, 8. Mai. Außer den Geſchennen 
der Städte Allenſtein und Raſtenburg find dem 
Grenadier- Regiment Nr. 4 anläßlich feines 
275 jährlichen Stiftungsfeſtes noch eine Anzahl 
anderer Jubiläums gaben zugegangen. U. a. 
ſchenkten das Infanterie-Regiment Nr. 59 in 
Goldap und das Danziger Grenadier-Regiment 
Nr. 5 je ein filbernes Tablett. Bon den Referve- 
offlzieren erhielt das Jubelregiment einen großen 
ſilbernen Tajelauffag und von den Landwehr 
offigieren eine ſilberne Schale, auf deren äußeren 
Rand die Schlachten des Regiments in Relief 
dargeſtellt find. Ehemalige Offiziere ſchennten 
eine Bronze-Gtatueite Friedrichs II., eine Nach- 
bildung des Denkmals in der Sſegesallee. — 
Der Chef des Grenadier - Regiments General 
v. Oberni in Honnef ſchenkte einen weiteren 
Beitrag von 3 Mk. zur Obernitz-Stiftung des 
Regiments. 


Tilſit, 7. Mai. Nach achttägiger Verhandlung, 
bei der über 100 Zeugen vernommen waren, 
wurde heute wegen Giftmordes an ihrem Gatten 
die Käthnerwitwe Emma Braun aus Neuſaß 
Scheer vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 

Enck, 7. Mai. Innerhalb 48 Stunden drei Brände 
haben dieſer Tage die Bewohner von Luck in Erregung 
verſetzt. Nachdem in der Nacht von Freitag zu Sonn- 
abend die Brauerei des Herrn duſcha ein Kaub der 
Flammen wurde, ertönte in der nächſtfolgenden Nacht 
wiederum Feuerlärm. Diesmal wüthete das entjeffelte 
Element im Speicher eines Grundſtücks in der Haupt- 
ſtraße. Durch die Borräthe an Colonialwaaren und 
Getreide hatte daſſelbe reiche Nahrung und ein Flug- 
feuer ergoß ſich über die ganze Kauptſtraße, was das 
Schlimmſte befürchten ließ. — In der darauf folgenden 
Nacht (Sonntag zu Montag) wurde die Einwohner- 
ſchaft wiederum durch Feuerlärm aus dem Schlafe ge- 
ſchrecht. Diesmal brannte auf dem Grundſtück der in 
kurzer Zeit ſchon dreimal durch Feuer heimgeſuchten 
Frau Sanio ein Stall. Bis auf ein Schaf konnten die 
Pferde und das 15 gerettet werden. Auch hier 
wurde der Brand auf feinen Herd befchränkt. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat eine allgemeine Erregung der Gemüther 
Platz gegriffen. Wie verlautet, foll die Polizei den 
Brandſtiftern auf der Spur fein und auch bereits Ver- 
haftungen vorgenommen haben. 


Locken (Dftpr.), 7. Mai. Die feltene diamantne 
Hochzeit (BOjähriges Ehejubiläum) feiert am 10. d. M. 
das Ehepaar Dehlhke hierjelbft. Kerr Dehlke, früher 

räflicher Oberinſpector in Schlobitten und alsdann 
5 ter der Gras nitz'ſchen Güter im Kreis Oſterode, 
eht im 92., feine Gattin im 81. Lebensjahre. Beide 
erfreuen ſich noch vollkommener geiſtiger und körper- 
licher Rüſtigkeit. Zu der Familie gehören 5 Kinder, 
17 Enkel bezw. Enkelinnen und 5 Urenkel bezw. Ur- 
enkelinnen. 


Memel, 6. Mai. Ein auffergewöhnliches Mittel, 
um etwas zu erreichen, foll, wie das „M. D.“ zu be- 
richten Sr der Arbeiter Daniel Schettat aus Mankus- 
lauken angewandt haben, der feit feiner Gntlafjung 
aus dem Zuchthauſe bei dem Beſitzer Niemann in 
Mankuslauten arbeitete. Letzten Freitag hatte ſich 
Schettat an der Scheune an einer Leiter aufgehängt, 
wurde aber noch rechtzeitig abgenommen. Bei ſeiner 
Vernehmung erklärte er, daß er an demſelben Morgen 
den Dienſt bei dem Beſitzer Niemann habe verlaffen 


wollen, letzterer ihm jedoch die Herausgabe der Alebe- 
karte und den Tagelohn von 
Er habe ſich nicht aufhängen wollen, um ſich das 
Leben ju nehmen, 


50 Pf. verweigert habe. 


ondern nur, um Niemann zur 


Arm 


Ein wohlhabender Bettler ſtand dieſer Tage vor 
dem Schöffengericht, von dem ihm 5 Tage Haft zu- 
dietirt wurden. Der Altſiher K. bettelte in den Ort⸗ 
ſchaften Augftwilken und Szillaken um peu und Stroh 
mit der Angabe, er ſei aus Mantwillaten; im ver- 
gangenen Herbst ſei ihm ein Haufen Zuttervoxrath 
verbrannt, er ſei ein armer Mann und habe nicht dis 
Mittel, ſich ſolches käuflich zu erwerben. Da K. aber 
ein Mann von ca. 4000 Mk. 2 iſt, einen 
Altentheil im jährlichen Werth von ca. Mk. erhält, 
ein Inſthaus mit zwei Morgen Land beſitzt, dazu noch 
kinderlos ift, hat das Schöſſengericht die angegebene 
— nebft den entitandenen Koſten für angemeſſen 
erachtet 


Dermiſchtes. 


* (dm Elberfelder Mititärbefreiungsproseh] 
wurden geſtern die Pladoyers zu Ende geführt. 
Die Urtheilsverkündung erfolgt heute Vormittag. 

Berlin, 8. Mai. Bei einem Gardinenbrande 
eines Hauſes in der Emdenerſtraße wurde ein 
neunjähriges Mädchen von den Flammen erfaht 
und verbrannte. 

Kiel, 8. Mai. Im Haufe des Stadtbaumeiſters 
Schlichting in Neu-Münfter fand aus noch un- 
aufgeklärter Urſache eine Gaserplofion ftatt. 
Frau und Tochter des Tanzlehrers Victor Wittorff 
wurden lebensgefährlich verletzt. 

Flensburg, 8. Mai. Geſtern Abend kenterte 
auf der hieſigen Föhrde ein Segelboot, in welchem 
ſich ſechs Glasarbeiter befanden; vier retteten ſich 
durch Schwimmen, zwei ertranken. 

Lodz, 9. Mai. (Tel.) Ein furchtbarer Brand 
hat die große Baumwollenfabrik C. Namiſch fait 
vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden wird auf 
rund 000 Rubel geſchäzt. Man vermuthet 
einen Racheact eines entlaſſenen Arbeiters. 


Standesamt vom 9. Mai. 

Geburten: Hausdiener Georg Kielmann, T. — Agent 
Pincus Scherlinski, T. — Schneidergeſelle Max Walter, 
S. — Zuckerſieder Julius Widowski, T. — Arbeiter 
KAuguft Ziehm, S. — Schmiedegeſelle Adolf Zindler, 
. — Feuerwehrmann Theophil Grzenia, S. — 
Schmiedegeſelle Eduard Lehrke, S. — toffergefelle . 
Franz Stein, S. — Vorarbeiter Franz Klawe. S. — 
Schloſſergeſelle Arthur Arndt. S. — Schmiedegeſelle 
Auguft Nieswandt, S. — Hauseigenthümer Andreas 
ee S. — Kutſcher Paul Steege, S. — Unehelich: 

Söhne. 

Kufgebote: Schmiede- und Schloſſergeſelle Hermann 
Guſtav Kuck hier und Emilie Johanna Korſt zu Tiegen⸗ 


hof: — Militärinvalide Guftav Adolf 8 und 
mma Anna Toska, beide hier. — enſchiffbauer 
Ernſt Wilhelm Auguſt Tiedemann und ria Helene 


Markomshi, beide hier. — Tiſchlergeſelle Wilhelm 
Felix Fallmann und Johanna Helene Brigitta Wisz- 
nemwahi, beide hier. — Kotelbeſiher Friedrich Wilhelm 
Raabe und Hertha Thereſia Franziska Raſchke, beide 
zu Stolpmünde. — Commiſſariſcher Oberpoftdirections- 
Secretär Friedrich Ludwig Otto Hartung Frank- 
furt a. D. und Wally Eliſe Gardiewski ju Bromberg. 
— Maurergeſelle Friedrich Wilhelm Kuttnick hier und 
Martha Selma Meſchkat, geb. Volkmann, zu Kl. Tarpen. 
— Saen Franz Paul Ambrofius_ und Auguſte 
Johanna Libginski. — 3 Ferdinand Den 
und Thereſe Augufte Freier, beide hier. — Kolzhändler 
Hermann Julius Eduard Lieder hier und Caroline 
Florentine Kenriette Volkmann ju Quadendorf. — 
Kaufmann Hans Koch hier und Martha Natalia Holling 
u Elbing. — Maſchinenſchloſſer Emil Albert Spangehl 
ier und Maria Johanne Rogall ju Palmnickhen. — 
Arbeiter Johannes Friedrich Klein und Bertha 
Margaretha Plenkowski, beide zu Prauſt. — Schloſſer 
Franz Albert Pommerenke zu Ohra und Anna Maria 
Margarethe Zri zu Saspe. — Schmied Anton 


ewandomwshi er und Pauline Diierszewski : 
nen ebeit ge Piopmann und Maria 
Amalie Zticjer, geb. Ambroflus, e hier. 


eirathen: Kaſernenwärter Johann Mareiniak und 

Rojalie Chojnowski. — Müller Ewald Maeckelburg 

und Ida Grabowski. — Arbeiter Theodor Benſemann 

und Anna Henning. — Arbeiter Guftav Srock und 

Maria Wichmann. — Sämmtlich hier. — Holzarbeiter 

Emil Brauer zu 3 und Maria Füllbrandt hier. 
r 


Todesfälle: emſers Arthur Rofengarth, 
3 J. 1 N. — Frau Catharina Prellwitz, geb. Engler, 
70 J. 7 M. — Arbeiter Anton Nötzel, 62 J. 3 M. — 


S. d. Bäckergeſellen Paul Paragenigs, 1 J. 7 M. 
Hariiger Börfe vom 9. Mai, 

Weizen ruhig, Preife ſchwach behauptet. Bezahlt 
wurde für inländiſchen rothbunt 766 Gr. 175 M, 
783 Gr. 176 M, bunt 761 Gr. 176 M, 1 5 leicht be · 
zogen 777 Gr. 174 M, weiß 777 Gr. 178 M, fein 
weiß 761 Gr. 179 M, roth 745 Gr. 173 M per Tonne. 

Roggen geſchäftslos. — Gerſte und Hafer 2 — 
1 — £upinen polniſche zum ee blaue 102 

„ſchimmelig 93 M per Tonne bez. — Weizenkleie 
EA, M, mittel 4,32 M per 50 Kilogr. ge- 
andelt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 9. Mai. 

Ochſen 3 Stück. — aus gemäſtete Ochfen 
höchſten Schlachtwerihs bis zu 7 Jahren — M, junge 
lleiſchige, = ausgemäftete, — ältere ausgemäftete 
Ochſen 26—27 M, mäßig genährte junge, — ältere 
22 — M, gering genährte Ochſen jeden Alters 

Kalben und Kühe 19 Stüch. 1. Vollſteiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerth — AR, 2. Voll- 
lleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schtachtwerths 
bis zu 7 Jahren — M, 3. Keltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwichelte jüngere Kühe und 
=. — 2 M. A. Mäßig genährte Kühe und Kalben 

Bullen 17 Stück. 1. Dollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren 30 M, 2. Bollfleifhige jüngere Bullen 
M. 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen 24-26 AM, 4. Gering genährte jüngere und 
ältere Bullen — M. 

Kälber 20 Stück. 1. Feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Maft) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maft- 
kälber und Saughölber 31—32 M, 3. geringe Saug- 
ae und ältere gering genährte Kälber (Sreſſer) 


Schafe 110 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel— . M. 2. Aellere Mafihammel22—23 M. 3. mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) — M. 

Schweine 56 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 244 M (Käfer — M), 2. fleiſchige 
Schweine 40—41 AM, 3. gering entwickelte Schweine 
owie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) — M. 
- N Schweine (unter Angabe der Her- 

unft) — M. 
ie Preiſe verftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
ö erlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Mittelmäßig geräumt. 

Kälber: Langſam geräumt. 

Schafe: Gedrücktes Geſchäft. 

Schweine: Floites Geſchäft. 

Die Preisnetirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Mai 1901. Wind: Sed. 
Angehommen: Betin (S.), Axling, St. Olofsholm, 
Kalkſteine. — Patriot (S.), — Gjedfer, Odde, 
Graz — Mietzing (SD.), Papiſt, Goole, Hol. — 
reyfriars 22 ameron, Lomeftof, Holz. 
en 9. ; 


Mai. Wind: Sed. 
4 e Hero (SD.), Kunoth, Emden und Leer, 
er. ® 


erechtigten werden hierdurch aufgeforbert, 
Late em ihrer Rechte medal ae 


— - — — — nn 
Derantworklicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


Herausgabe der Alebeharte und des Tagelohns 
f Druck und Verlag von . C. Alexander in Danzig. 


zu veranlaſſen! 


von Perjonen gemeldet, weiche dekundeten, daß 


2 
1. 


. 


Nichenzeigen: 


Bekanntmachung. 


28.3988 J OO ORE ERS TEROBSUBUOSRNOD Rah 
An unſerer ſtädtiſchen DOber-Realichule iſt die Stelle eines 
Bberlehrers am 1. Oktober 1901 zu beſetze 


e m Norddeutsche Creditanstalt. 


Rormaletats betreftenn Die Weloldung der Leiter und Febrer Actien-Kapital 10 Millionen Mk, 


an den höheren Lehranſtalten. 
ber, iche die volle Fakultas für Chemie und Mine- 5 
ker Torie dle Kehrbefä igung für beſchreibende Riturmifien. Langenmarkt 17. 


Ds mar 


'baares Geld 


iſt ein Sammelbuch mit 


grünen „Vietoria“- 
kabatimarken. 


Wer ſparen will, ſammle daher nur grüne 
„Vietoria”-Rabattmarken à 10 Pfg., da 
man das Sammelbuch doppelt so schnell voll 
geklebt bekommt als bei allen anderen Syſtemen. 


Sammelbücher gratis 
in unſerem Bureau Hundegaſſe Nr. 53 
od. in allen angeſchloſſenen Geſchäften. 


Rahatt-Narken-Vereinigung 


„Vietoria“. 
Inh. S. Rosendorff. (1650 
Kundegaſſe 53 (Hange-Etage). 


Apollo⸗Theater. 


Inhaber: Arthur Gelsz. 
Täglich Specialitäten-Vorstellung 
Künstler-Ensemble „Globus“, 


is ſpäteſtens zum 5. Juni an uns 


295,50850900050999977950009899C 09009898885 


. 
3 


Hände, auf 
den 29. Mai 1901, Vormittags 10% Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen au 
den 29. Juni 1901, Vormittags 10½ Uhr, 
v0 b dem een Gerichte, Pfefferſſfadt, Zimmer 42, Termin 

anbergumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe 2 Sache 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
mfgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
eilten, auch die — lane auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 3 dem Concurs- 
e zu machen 


i ttlere Klaſſen befiten, j 
N “ihre Feger Löse e e e Wechselstuben und Depositenkassen. 
ee Lausfuhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 
Es find umfangreiche naturwilſenſchaſtliche Sammlungen vor- TEN en ao 2 
banden, au deren eme reichliche Mittel zu Wen e Vel Lsung von Baal einlagen vom Einzahlungstage all: 
Elbing, den 7. Ma , Si 8 
Der Magiftrat. ohne Kündigung mit 3% p. a. 
Zwangsverſteigerung. ilm 17 0 
Im Wege der Zwan 1 foll das in Kollat, Kreis bei 1 onatl. 29 29 3 / 4 / oe» 
trasburg i. Meſtpr. belegene, im Grundbuche von Kollat Mühle > 3 1) o/ : 
Fand II Blatt 201 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs. 59 22 99 CL} 2 70 9 
a e Be ee ar 
gt mit Meifermühte, Wohn- und Mirihichaftsgebäube nebi An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 
nei einem ns von — 1a 53 RR? mit 
hufungswertn on ig Dach eingetragen aner Art. Ar. ber Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
Grunditeuermutterrolle und Nr. 1 der Gebäudeſteuerrolle zu billigsten Sätzen. 2501 
am 4. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr, 
buch das unterzeichnete Gericht, an der Berichtsitelte, ae, e 0000000060000 92E039H:02200202900:0907039 COSDROBHODSHCE2E8 
werden. — — —— — — — 1 
—S BSEISEHEIESISECIHGHTSSSIZLIE2Hg € 
Königliches Amtsgericht. 
Concursverfahren. a R 
Ueber das Vermögen des Rue Ernſt Homeyer in Granit- und Marmor-Induftrie 
anzig, Breitgaffe 56, in Firma „Ernſt Homener‘’ wird heute von 
m 8. Mai 105 Vormittags 4 Uhr 15 Minuten, das Eoncurs- 
verfahren eröffnet. . 
Leopold perls in Danzig, Poggenpfuhl 11, wird Ott B t h 1 
FCC O Bartsch, Steinmetzmeiſter, 
6 8 ſind bis zum 15. Juni 1901 bei dem Mil f 9 D i Mil f 9 
melden. 
eres wird. zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- l ch annengafe anzig I ch aunengaſſe 4 
nannten oder die 9 eines anderen Verwalters, ſowie über — — 
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 23 E > 
über die in § 132 der Concursordnung bezeichneten Ge 155 Zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein Lager fertiger 
Grab⸗Denkmäler 
eht vollſtändi änſt und bedeutend ößert habe, ſo d \ 
Kade iz emsiente bieisiben In allen 3 en und eicinarienn die Ausivaht fehr 
Gitter und Kreuze aus Schmiede- und Gufeifen 
aus den renommirteſten Jabriſten. 
Grabkaften aus Kunſtmarmor in verſchiedenen Farben 
und Formen. 
Narmoreinrichtungen für Sleiſcher und Konditoreien, Waſchtiſchaufſätze u. . w. ſowie 
ſämmtliche Arbeiten in allen Gteinarten. 


verwalter bis zum 29. Mai 1901 11.9 Ä 
Königliches Am tsgericht, Abth. 11 in Danıis, OGeſchäftsprimin: 8 Ausführung jean bei den kleinſten Gegenſtänden Direction: F. Dinse 
ei r äßigen Preiſen. e. » 
Concursverfahren. 4549) e Hochachtungsvoll Kunſtkräfte erſten Ranges. 


n Anfang 8 Uhr. Entree: 50 und 30 3. 
Otto Bartsch. Der Garten in ſchönſter Blüthe. 


an 6 a Nach der Vorſtellung: (1660 
eee genes Unterhaltungsmufik und Artiſten-Rendez-vous. 

, , ger die Bestattung den «| J % eee — . — SIÖHeDpnnSrenhin.. 
De ee ee ee Gile Allgemeiner Bildungsverein, 


tellu 5 ” „ 8 7 ® 
d 5 5 
lade Er $ 132 der Concursordnung bezeichneten Gegen 8 Grändlichen Unterricht > (E. V.) Kintergaſſe 16. 
den 30. Mai 1901, Vormittags 10½ Uhr, & Lehhte Bücherausgabe am 10. Mal. Schluß der Bibliothek 
und zur Prüfung der angemeldeten Jorderungen auf E 0 


in der Theorie der Damen-Schnei } am 24. Mai er. 
den 1. Juli 1901, Vormittags 10½ Uhr, Neersen und. prantt 95 ö €: 80 Pf. für 1 Flaſche Jeden Montag von 7½ Uhr Abends, Kaſſe und Aufnahme 
vor dem unterzeichneten Gerichte Pfefferſtadt, Zimmer 42, Termin Hirich’ihen a 5 othes Schloß) ertheile von iter Inhalt neuer Mitglieder. Monatlicher Beitrag 30 2. 
anberaumt. a * f Der Borftand. 


kurzer Zeit bei mähigem Honorar. Anmel i en 7 Metelen ber et und Ber- 
Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 5 A 
Beſith haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird Ella Hi h Raiffeiſengenoſſenſchaften. Otto F. Bauer, 
Bene en, nichts an ben Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder sc a 1I. Neugarten und Milchkannengasse 23. 
iſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der akadem, gepr. Lehrerin, „VC E 


ei und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache ab- Dominikswall 10, Bug ne ! 
blühenden Pilonzen, Palmen, Blunkn⸗Arrangenents 


geſonderte n Anſpruch nehmen, dem a Danzig, Jopengafle 51 ll. (174 Hof, rechts. 
k — jeder Art, 


vermalter bis zum 1901 Anzeige zu machen. 
eben. 1095. (5669 


„KRönislihes Amtsgericht, Abthl. 11 in Danzig: 


Ueber das Vermögen der Frau Emma Schuſtack geb. Markus 
in 2 Kohlenmarkt 10, wird heute am 8. Mai 1901, Nach 
mittags 4 Uhr 50 Minuten das Concuxsverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Georg Lorwein in Danzig, Holzmarkt Nr. 11, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 17. Juni 1901 bei dem 
Serichte anzumelden. 2 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 


täglich friſch angerichtet zum 
Preiſe von (5806 
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